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Von Stanley und Emin Paſcha. 
Der Unfall, der Emin Paſcha am Donnerſtag in 
Bagamoyo betroffen hat, ſcheint glücklicherweiſe nicht 
ſo 10 55 geweſen zu ſein, als es nach den erſten 
Mittheilungen den Anſchein hatte. Er liegt im deut⸗ 
ſchen Krankenhaus in Bagamoyo. Obwohl Dr. Parke 
immer noch einige Hoffnung auf ſeine Herſtellung 
hegt, befürchten die deukſchen Schiffsärzte das 
Schlimmſte. Sie ſagen, daß die Geueſung nur in 
20 Prozent von ſolchen Fällen ſtattfinde. — Einer 
Drahtmeldung der „Times“ aus Zanzibar zufolge 
fand das Unglück in Major Wißmanns Wohnung 
ſtatt. Die Tragik des Verhängniſſes, welches den 
muthigen Vorkämpfer europäiſcher Cultur gerade in 
dem Augenblick ereilte, wo das Buch dreizehnjähriger, 
glücklich überſtandener Leiden und Gefahren geſchloſſen 
werden ſollte, hat auf alle Kreiſe des Publikums die 
gleiche niederbeugende Wirkung geübt. Selbſt wenn 
es gelingt, den Schwerverletzten am Leben zu erhalten, 
iſt zu beſorgen, daß die Rückwirkungen des Unfalls 
ihn vorläufig außer Stand ſetzen werden, die geſam⸗ 
melten Schätze an Erfahrungen und Kenntniſſen in 
der Weiſe für die europäiſche Wiſſenſchaft nutzbar zu 
machen, wie er es bei geſundem geiſtigen Vermögen 
unzweifelhaft gethan haben würde. 
Der Kaiſer Wilhelm hat beim Major Wißmann 
nach dem Befinden Emin Paſcha's ſich erkundigt. 
Darauf iſt am 6. d. Mts. nachſtehende Antwort von 
Wißmann eingetroffen: Tho His Majesty Wilhelm 
the Second, Emperor of Germany. Darmstadt Schloss. 
Emin befindet ſich etwas beſſer. Er bleibt in 
Bagamoyo und beauftragt mich, Ew. Majeſtät zu jagen, 
daß feines Kaiſers Glückwunſch die beſte Belohnung 
für ſeine Arbeit ſei. Er bittet dafür ſeinen unter⸗ 
thänigſten Dank abſtatten zu dürfen.“ a 

Das Begrüßungstelegramm, welches der Kaiſer an 
Emin gerichtet hat, lautet, dem „Reichsanz.“ zufolge, 
wie folgt: - ’ 

„Bei Ihrer endlichen Rückkehr von dem Poſten, 
welchen Sie über 11 Jahre mit echt deutſcher Treue 
und Pflichterfüllung heldenmüthig behauptet haben, 
begrüße Ich Sie gern mit Meinem Glückwunſch und 
Meiner Kaiſerlichen Anerkennung. Es hat mir zur 
beſonderen Freude gereicht, daß die Truppe des deut⸗ 
ſchen Reichscommiſſars Ihnen den Weg an die Küſte 
gerade durch unſer Schutzgebiet bahnen konnte. Wil⸗ 
helm Imperator Rex.“ 

Jnfolge des ſchweren Unfalles, den Emin erlitten, 
iſt von dieſem eine Antwort auf das Begrüßungs⸗ 
telegramm des Kaiſers nicht eingegangen. 

Auf das von Kaiſer Wilhelm an Stanley und 
Emin Paſcha geſandte huldvolle Glückwunſchtelegramm 
hat, wie wir in letzter Nummer bereits kurz meldeten, 
Stanley in folgender Depeſche, die Sonnabend bei dem 
Kaiſer Wilhelm in Kranichſtein eingetroffen iſt, ge⸗ 
dankt: 

„Imperator, Rex, Darmſtadt. Unſere Expedition 
hat heute ihr Ende erreicht. Ich habe die Ehre ge⸗ 
habt, durch Major Wißmann und ſeine Officiere gaſt⸗ 
ſreundlich aufgenommen zu werden, ſeitdem ich in 
Mpwapwa angekommen bin. Unſere Bahnen haben 
einen erfolgreichen Abſchluß gefunden. Von Bagamoyo 
nach Zanzibar hat uns „Sperber“ und „Schwalbe“ 
übergeführt mit Erweiſung aller Ehren, gepaart mit 
großer Liebensmürdigkeit. Dankbar erinnere ich mich 
der Gaſtfreundſchaft und der fürſtlichen Liebens⸗ 
würdigkeit, die mir 1885 in Potsdam erzeigt wurde, 
und jetzt bin ich tiefinnig durchdrungen von Ew. Maj. 
Herablaſſung, Güte und gnädigem Willkommen bei 
meiner Rücktehr aus Afrika. Mit aufrichtigem Herzen 
rufe ich: Lange lebe der edle Kaiſer Wilhelm! 

Stanley.“ 

Zanzibar, 7. Dez. Stanley iſt geſtern an Bord 
S. M. Kreuzers „Sperber“ in Zanzihar gelandet. 
Die Nachrichten über das Befinden von Emin Paſcha 
aus Bagamoyo lauten günſtiger. 


Deutſcher Reichstag. 


32. Sitzung vom 7. Dezember. 5 

Tages⸗Ordnung: 2. Berathung des Etats und 

zwar folgende Etatstheile 1) Zölle und Verbrauchs⸗ 
jteuern, 2) Reichsſtempelabgaben. 

Zur Debatte ſteht der Titel „Zölle“. 

Abg. Kühn (Soc.) weiſt darauf hin, daß der 
günſtige Ausfall der Ernte in den letzten Jahren die 
Getreidezölle weniger fühlbar gemacht habe, daß aber 
jetzt der wirthſchaftliche Druck auf die Lebenshaltung 
der unterſten Volksklaſſen nachgerade unheimlich werde. 
Der mittlere Lohn eines ſoliden Arbeiters ſei für die 
Weber im Eulengebirge 1. Mk. 25 Pf., wie Redner 
aus dem Lohnbuch eines ihm als fleißig und ordent⸗ 
lich bekannten Arbeiters nachweiſt; dabei hat der Mann 
acht Kinder. Wie kann man es vertheidigen, daß einem 
ſolchen Manne das Brod auch noch durch den rieſigen 
Zollſatz vertheuert wird; dabei haben andere Arbeiter 
noch einen geringeren Verdienſt. Aus den Lohnſützen 
anderer ſchleſiſcher Bezirke weiſt Redner nach, daß die 
Verhältniſſe dort allgemein nicht beſſer find, daß ſtatt 
der behaupteten Lohnſteigerung vielfach Rückgänge in 
den Löhnen eingetreten ſind. Auch die ſtaatlichen 


Arbeiter ſeien nicht beſſer daran; ein Eiſenbahnarbeiter 
verdiene in Breslau durchſchnittlich nicht 1,30 Ml., 


und dabei find dort großſtädtiſche Miethspreiſe und 
die Stadt erhebt überdies noch 53 Mk. an indirecten 
Steuern vom Kopf der Bevölkerung. In Oberſchleſien 


Inſerate 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen H 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 


8. 
f | 
15 Zeile, 1 Belagexemplar 


25 
a 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaary in Elbing. 
Verantwortlicher Redaeteur Max Wiedemann in Elbing. 


Sonntags kein Huhn im Topfe, ſie ſind froh, wenn 
ſie ſich einmal mit Pferdefleiſch ſättigen können. 
Redner hofft, daß das Volk zur Erkenntniß ſeiner 
Lage kommen und von ſeinen politiſchen Rechten Ge⸗ 
brauch machen werde, dann würden ſich die Bänke 
der Brodvertheurer bald lichten. 

Abg. Kröber „(Volksp.) beſprach zunächſt die 
Wirkung der Holzzölle, die den deutſchen Wald nicht 
vor dem Raubbau ſchützen, wie man zu ihrer Be⸗ 
gründung geſagt habe, ſondern zur Verwüſtung des 
Waldes führten. Während die Einfuhrzahlen be⸗ 
weiſen, daß Deutſchland bei weitem nicht im Stande 
iſt, ſeinen Bedarf ſelber zu decken, geht die deutſche 
Holzſäge⸗Induſtrie unter der Herrſchaft der ie zu 
Grunde. Redner geht dann über zu den Getreide⸗ 
und Viehzöllen, von denen namentlich die letzteren die 
bairiſche Viehzucht ſchwer ſchädigen; er ſchloß mit dem 
Rufe: Fort mit dieſen Zöllen ſo ſchnell als möglich. 

Abg Holtz (freiconſ.) preiſt die Erhöhung der 
Holzpreiſe in Folge der Holzzölle als eine ſegensreiche 
Wirkung der Zollgeſetzgebung. Den größten Theil 
des Holzzolles trage der ausländiſche Conſument. 
Das Volk ſei nicht anders als eine Familie zu be⸗ 
trachten. Alle Glieder derſelben müßten an Freud 
und Leid theilnehmen; dadurch würde das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit geſtärkt. Die theuren Lebens⸗ 
mittelpreiſe ſeien nicht ſowohl die Folgen der Zölle, 
als vielmehr der Mißernten. Es komme weniger 
darauf an, die Bevölkerung ſo billig wie möglich zu 
ernähren, ſondern vor allem darauf, zu ſorgen, daß 
der Producent einen Preis erziele, welcher ihm ſein 


Fortbeſtehen ermöglicht, und daß andererſeits den 


Conſumenten es ermöglicht werde, dieſen Preis zu 
zahlen. Schaffe man uns nur gleiche Verhältniſſe, 
gleiches Geld (Abg. Stauffenberg ruft: Schlechtes 


Geld!), dann werde die deutſche Landwirthſchaft den 


Kampf mit jeder anderen aufnehmen. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.): Daß die Zolleinnahmen 
höher ſein würden, als ſie in den Etat eingeſtellt 
ſind, hat der Staatsſecretär des Schatzamts ſelbſt zu⸗ 
geſtanden. Eine Zollpolitik, die die Finanzen durch 
die Vertheuerung der Lebensmittel aufbeſſern will, 
durch Vertheuerung der Lebensmittel muß als eine 
ganz unverantwortliche bezeichnet werden. Möge die 
Regierung ſo ſchnell wie möglich in die Bahnen der 
Delbrück'ſchen Finanzpolitik zurückkehren. Für die 
Producenten höhere Preiſe und für den Conſumenten 
höhere Löhne zu ſchaffen iſt für den Staat eine ſchwere 
Aufgabe, wenn er nicht zugleich auch Geld anſchaffen 
kann. Graf Canitz hat es ja auch ganz offen ausge⸗ 
ſprochen, daß die Getreidezölle ſpeziell für die Guts⸗ 
beſitzer gemacht ſind. Und dieſe Vertreter ſolcher 
Zölle wollen im Wahlkampf von liberalen Männern 
unterſtützt ſein? Eine Folge der Zölle wird ſein, 
daß ſich im nächſten Reichstag die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten verdreifacht. 

Schatzſecretär v. Maltzahn: Die Hälfte der Be⸗ 
völkerung lebe von der Landwirthſchaft und habe 
Intereſſe an hohen Preiſen. (Abg. Rickert: auch wenn 
der Landwirth zulaufen muß?) Ja, wer muß denn 
zukaufen . (Heiterkeit links.) 

Abg. v. Ellrichshauſen (freiconſ.) tritt für die 
Holzzölle ein. 

Abg. Bökel (Antiſemit) meint, die hohen Preiſe 
rührten nicht von den Zöllen, ſondern von dem 
Zwiſchenhandel her. In den Berliner Speichern faule 
das Korn und das Mehl laſſe man verderben. Man 
verkaufe es dann ſpäter an die Creditbörſe der Bäcker. 
Aber von dieſen Verhältniſſen ſpreche der Freiſinn 
nie, denn er verderbe den Juden genau ſo, wie die 
Aegypter das Krokodil. (Große Heiterkeit.) 

Graf Holſtein (conſ.) beſtreitet, daß die kleinen 
Landwirthe unter den hohen Getreidezöllen litten. 
Wohl aber ſeien dieſe Getreidezölle ſehr erſprießlich 
für das Gedeihen der kleinen Städte. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.): Es ſei nicht zu leugnen, 
daß bei uns das Getreide um den Zoll theurer ſei 
als im Auslande. 

Abg. Graf Stolberg- Wernigerode (eonſ.): Der 
Holzzoll bewirkt keine Holzverwüſtung; der Waldbeſitzer 
ſchont ſeinen Beſitz, wenn er weiß, daß ihm die Zukunft 
gute Preiſe bringt. Die Lage der ſchleſiſchen Weber 
war zur Zeit des Freihandels eine viel ſchlimmere als 
jetzt. Das deutſche Volk hat ſeitdem Schutzzöllner 
vier Mal zum Reichstag gewählt und ſtets ſein Ein⸗ 
verſtändniß mit der Zollpolitik bekundet. (Sehr richtig.) 

Abg. Hofmann⸗Königsberg (n.=l.): Die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kornzölle wird bedenklich wegen der 
ſchlechten Ernte. Die Vorausſetzungen, auf die hin 
1887 die Zollſätze erhöht wurden, fehlen heute. Für 
den Oſten liegen bezgl. der Zölle die Verhältniſſe ſehr 
ungünſtig, denn die diesjährige Ernte iſt nur z von 
der von 1887-88. 

Abg. v. Ow⸗Freudenſtadt (Reichsp.): Die Auf⸗ 
hebung der Kornzölle würde den kleinen Bauer in 
Süddeutſchland vernichten und die Latiſundien ver⸗ 
größern. Ländliche Wahlkreiſe würden keinen Gegner 
der Kornzölle wählen. 

Abg. Dr. v. Fiſcher⸗Augsburg (u..) ladet den 
Abg. Rickert ein, er möge doch einmal einem ſchwäbi⸗ 
ſchen Bauer klar machen, daß dieſem der Kornzoll 
nicht zum Nutzen ſei, und werde ſehen, was er da zu 
hören bekommen werde. Man behandle die Kornzoll⸗ 
frage immer ſo, als ob ſich zwei feindliche Heere in 
den Städtern und dem Grundbeſitz gegenüber ſtänden, 
Das ſei falſch. 


5 ] ; Der Bauer wiſſe jehr genau, welche 
ſind die Löhne noch erbärmlicher. Die Arbeiter haben. gemeinſamen Intereſſen er mit dem Städter habe. 


Die Zölle ſeien nöthig, denn man könne nicht die 
Hälfte der deutſchen Bevölkerung, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft angehöre, zu Grunde gehen laſſen. 

Abg. Brömel (d.⸗fr.) weiſt nach, daß die ſämmt⸗ 
lichen Berechnungen, welche man zwecks Beweiſes des 
„Nothſtandes“ der Landwirthſchaft aufgeſtellt habe, 
falſch ſeien, da man den Werth von Grund und Boden 
viel zu hoch einſetze. 

Nachdem noch die Abgg. Gamp (Reichsp.) und 
Wenzel (Ctr.) zu Gunſten der Kornzölle geſprochen, 
wird der Titel „Zölle“ genehmigt. 

Bei dem Titel „Tabakſteuer“ klagt 

Abg. Dr. Bürklin (n.⸗l.) über die Mängel bei der 
Erhebung der Tabakſteuer und bittet die Regierung 
um Anregung zum Tabakbau. 

Abg. Menzer (conf.) tritt gleichfalls für die in⸗ 
ländiſchen Tabakbauern ein, während 

Abg. Duvigneau (ml) vor zu ungünſtiger Be⸗ 
handlung der ausländiſchen Tabake zu Gunſten der 
inländiſchen warnt. 

Staatsſecretär v. Maltzahn-Gültz ſichert wohl⸗ 
wollende Prüfung der geäußerten Wünſche zu, erinnert 
aber daran, daß man von der inländifchen Tabalkultur 
nichts mehr verlangen könne, als daß fie lohnend ſei, 
und das ſei ſie. x 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. Tagesordnung: 
Etat. Schluß 53 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 8. Dezember. 

— Folgende neue Lesart über die Unterredung 
zwiſchen dem Kaiſer und Herrn Miquel will das 
Stöcker'ſche „Volk“ „aus zuverläſſigſter Quelle“ er⸗ 
fahren haben: „Se. Majeſtät ſagte zu Miquel, ihm 
zutrinkend: „Sie ſind mein Mann. Was Sie in 
Ihrer Frankfurter Rede geſagt haben, daß alle be⸗ 
ſtehenden Parteien nur alter Trödel ſind, iſt voll⸗ 
kommen meine politiſche Anſicht. Ich kenne nur zwei 
politiſche Parteien: die für mich und die wider 
mich ſind.“ 

— Der „Kreuzzeitung“ wird aus Stolp ge⸗ 
ſchrieben: Herr v. Hammerſtein hat dem Vorſtande 
des hieſigen conſervativen Vereins die Mittheilung 
gemacht, daß er auf die Wiederwahl im hieſigen 
Wahlkreiſe verzichte, nachdem ihm der Miniſter 
a. v. Puttkamer den Wunſch zu erkennen 
gegeben habe, in den Reichstag gewählt zu werden. 

— Der Antrag Huene, betreffend die Wehr⸗ 
pflicht der Geiſtlichen iſt abgeändert worden. Er 
lautet: Einziger Paragraph. Militärpflichtige, welche 
ſich dem Studium der Theologie einer mit Korpo⸗ 
rationsrechten innerhalb des Gebietes des deutſchen 
Reichs beſtehenden Kirche oder Religionsgeſellſchaft 


widmen, werden in Friedenszeiten auf ihren Antrag 


während der Dauer dieſes Studiums bis zum 1 April 
des 7. Militärpflichtjahres zurückgeſtellt. Haben die⸗ 
ſelben bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte auf 
Grund beſtandener Prüfung die Aufnahme unter die 
Zahl der zum geiſtlichen Amt berechtigten Kandidaten 
erlangt bezw. die Subdiakonatsweihe empfangen, ſo 
werden die Militärpflichtigen auf ihren Antrog der 
Erſatzreſerve überwieſen und weiter von Uebungen 
befreit. 

— Auch in Tübingen hat eine Verſammlung. 
evangeliſch-theologiſcher Studirender am 2 Dezember 
ſtattgefunden, welche gegen den Antrag Huene, 
die Studirenden der Theologie vom Militärdienſt zu 
befreien, beim Reichstag Proteſt zu erheben beſchloß. 
Sie war von etwa 200 Studirenden, meiſt „Stiftlern“, 
beſucht. 

— Die zur Verſtärkung der ſüdweſtafrikani⸗ 

ſchen Schutztruppe beſtimmte Mannſchaft, welche 
mit Offizieren zuſammen aus mehr als 30 Mann be⸗ 
ſteht, wird bereits vor Weihnachten nach Weſtafrika 
abgehen, und zwar zum erſten Male mit einem 
deutſcheu Dampfer unmittelbar nach Walfiſchbai. Der 
Dampfer der Woermann⸗Linie „Lulu Bohlen,“ welcher 
am 3. Dezember den Hauptmann Kund und Ab⸗ 
löſungs⸗Mannſchaften der Kriegsſchiffe in Weſtafrila 
nach Wilhelmshaven brachte, nimmt die Truppe mit 
ihrer ganzen Ausrüſtung und anderen Sendungen 
dahin mit. 
— In die Commiſſion zur Berathung des 
freiſinnigen Antrags auf Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahntarife für ausländiſche Kohlen iſt der Abg. 
Schrader gewählt worden. 5 

— Der bekannte antiſemitiſche Agitator Dr. Paul 
Förſter iſt als Kartellkandidat für den dritten Ber⸗ 
liner Reichswahlkreis ſeitens des konſervativen Bür⸗ 
gervereins „Süd⸗Luiſenſtadt“ in Ausſicht genommen. 

— Fürſtbiſchof Kopp in Breslau ordnete an, daß 
ſämmtliche, auch die nicht oberſchleſiſchen Alumnen 
des dortigen Prieſterſeminars polniſch lernen müſſen. 

* Eſſenruhr, 6. Dez. Die beiden Landräthe 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Eſſen machen, wie die 
„Rhein.⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, bekannt, daß 
im Revier nur noch 5 Bergarbeiter ohne Beſchüfti⸗ 
gung ſind, alle übrigen anderwärts Arbeit gefunden 
haben. Von den 154 Delegirten, die im Mai von 
den Belegſchaften der hieſigen Zechen gewählt wurden, 
ſeien im Stadtkreiſe noch alle, im Landkreiſe 96 auf 
derſelben Zeche beſchäftigt. 

* Eſſen, 7. Dez. Wie verlautet, findet heute 


* 


41. Jahr N 


* Eſſen a. d. Ruhr, 8. Dez. In der heute von 
etwa 5000 Bergarbeitern bejuchten Verſammlung 
wurde ebenfalls beſchloſſen, acht Tage zu warten, ob 
die Arbeiterſperre wirklich in jeder Hinſicht aufgehoben 
würde. Im Laufe der Debatte wurde namentlich die 
Nothwendigkeit des Zuſammengehens mit den übrigen 
Revieren betont. Der Oberpräſident v. Berlepſch hatte 
geſtern in Eſſen eine Conferenz mit den Delegirten 
der Bergarbeiter, ebenſo der Oberpräſident Studt in 
Dortmund. 

Dortmund, 8. Dez. Die geſtrige allgemeine, 
von etwa 4000 Bergarbeitecn beſuchte Verſamm⸗ 
lung nahm einen ſehr erregten Verlauf. Unter Ande⸗ 


ren redeten Bunte, Schröder, Siegel, Brodam, Dick⸗ 
Während der Verſammlung lief 


mann und Bauer. 
eine Depeſche ein vom Oberpräſidenten Studt, ſowie 
von dem Landrath von Dortmund, lautend: „Die 


aufgehoben. Der Vereinsvorſtand beſchloß einſtimmig, 
die übrigen Zechen zu einem gleichen Entſchluß auf⸗ 
zufordern und zweifelt nicht an der Annahme.“ Dieſe 
Depeſche wurde von der Bergarbeiter-Verſammlung 
mit einem lebhaften Bravo aufgenommen. Nach einer 
weiteren Debatte beſchloß die Verſammlung, bis zum 
15. Dezember die Antwort der Grubenarbeiter, ob 
überall die Sperre aufgehoben iſt, abzuwarten. Die 
Verſammlung ging hierauf ruhig auseinander. 
/* Gelſenkirchen, 8. Dez. Eine heute von 3000 
Perſonen beſuchte Bergarbeiter -Verſammlung 
trat den Beſchlüſſen der geſtern Abend in Dortmund 
ſtattgehabten Verſammlung bei, bis zum nächſten 
Sonntag abzuwarten, ob die Arbeiterſperre thatſächlich 
aufgehoben und die entlaſſenen, ſowie die Arbeit wech⸗ 
ſeluden Bergleute auf den Zechen wirklich angenommen 
würden. 

Köln, 7. Dez. Fünf katholiſche Zeitungen des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiets erlaſſen eine ent⸗ 


Sache erſticken und die Bergleute mitſammt ihren 
Familien dem Elend überliefern. 

Dortmund, 7. Dez. Der Kaiſer hat den 
Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe auf der Zeche 
„Conſtantin der Große“ bei Bochum verunglückten 


Bergamt ausdrücken laſſen. 


ſigen liberalen Ortswahlvereins an den bisherigen 
Reichstags = Abgeordneten des 5. mecklenburgiſchen 


gangene Aufforderung hat derſelbe, der „Kreuzztg.“ 


Seſſion des Reichstages nicht wieder annehmen zu 
können. f 

* Görlitz, 6. Dez. Die Fernſprechverbindung 
der Oberlauſitz mit Berlin und Dresden wird am 15. 
Dezember eröffnet. 4 5 
* Wandsbeck, 7. Dez. Nach dem amtlichen 
Reſultat der Landtagserſatzwahl im 16. ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Wahlkreiſe iſt Landrath v. Bülow⸗Wands⸗ 
beck (freiconſ.) mit 165 von 236 Stimmen gewählt. 
Hänel (freiſ.) erhielt 38, Finanzrath Krieger - Altona 
(nat.⸗lib.) 31 und Hofbeſitzer Henneberg (nat. ⸗lib.) 
2 Stimmen. 


Verſammlung der nationalliberalen Partei 
verlief unter ſehr lebhafter Betheiligung. Der Vice 
präſident des Reichstags, Dr. Buhl, ſprach über die 
finanzielle Lage des Reiches, die Steuergeſetzgebung, 
das Sozialiſtengeſetz und die 1 beitergefcboebung, ſo⸗ 
dann berührte Redner noch kurz die Kolonialpolitik. 
Beſonders lebhaften Beifall fanden die Ausführungen 
über die Sicherung der Militärkraft, die Erneuerung 
des Kartells und die Kotonialpolitik. 
abgeordnete Dr. Sattler erörterte die Aufgaben der 
nationalliberalen Partei im Wahlkampf. Zum Schluß 
brachte der Oberbürgermeiſter Lauenſtein ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. 
* Braunſchweig, 7. Dez. 


Jubiläum als Chef des 1. ) 
Dragoner = Negimients No. 2 und iſt eine Deputation 
des Regiments aus Schwedt a. O. hier eingetroffen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt, 7. Dez. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus nahm die Vorlage über das Rekruten⸗ 
kontingent an. 
Baron Fejervary, ſtellte für das nächſte Jahr einen 
Bericht über die Injtitution der Einjährig⸗Freiwilligen 
in Ausſicht. : 
Belgien. Brüſſel, 8. Dez. In der geſtrigen 
Sitzung des Antiſklaverei-Kongreſſes wurde die Ab⸗ 
ſendung einer Glückwunſch-Adreſſe an Emin Paſcha 
und Stanley beſchloſſen. Bei Schluß der Sitzung 
nahm die zum Studium der Unterdrückung des 
Sklavenhandels in Innerafrika eingeſetzte Kommiſſion 


Abend hier unter dem Vorſitz des Abg. Hammacher-| die Diskuſſion mehrerer ihr vorliegender Vorſchläge 
eine Sitzung der Arbeitgeber ſtatt. — Der Vorſtand wieder auf und genehmigte mehrere Artikel. 
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Vertretungen der Eſſener Zechen haben die Sperre 


Bergleuten Allerhöchſtſein Beileid durch das hieſige 


*Noſtock, 5. Dez. Auf eine ſeitens des hie⸗ 


Wahlkreiſes, Bankdirector Büſing zu Schwerin, er⸗ 


zufolge, erklärt, eine Kandidatur für die kommende 


* Hannover, 8. Dezbr. Die heute ſtattgehabte 


Der Landtags⸗ 


Der Regent Prinz 
Albrecht von Preußen feiert heute das 25jährige 
Brandenburgiſchen 


Der Landesvertheidigungsminiſter, 


ſchiedene Mahnung gegen einen Aus ſtand. Der⸗ 
jelbe würde die Sympathie des Kaiſers für die gute 


lichen 


fand 


welche mit den P 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
10. Dez.: Neblig, wolkig, Sonnenſchein durch 
Nebel, Froſt, zum Zei Aufklarung, ſchwacher 
+ mäßiger alter Wind. Im Süden Schnee⸗ 


e. 

11. Dez.: Wolkig, neblig, naßkalt, Nebel⸗ 
dunſt, zum Theil Aufklarung mit Froſt; 
ſchwacher bis mäßiger kalter Wind. Im Süden 
Schneefälle. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 9. Dezember. 
(Kreistag.! Der heute zuſammengetretene 
Kreistag genehmigte zunächſt einige ni 
der Kreisſparkaſſe und beſchloß die Einrichtung der 
Stelle eines Kreiskaſſencontroleurs. Der frühere Be⸗ 
ſchluß, das Grundſtück Friedrich⸗Wilhelmsplatz Nr. 1 
anzukaufen, wurde aufgehoben, da die Verhältniſſe, die 
zu dieſem Beſchluß maßgebend waren, ſeit der Verlegung 
der Kreisſparkaſſe andere geworden ſind. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, das Gehalt des mit der Beaufſichtigung der 
Kreischauſſeen zu betrauenden Beamten auf 2400 
Mark zu erhöhen. Sodann werden einige Wahlen 
vorgenommen und endlich noch Anträge auf den Bau 
neuer Chauſſeelinien erwähnt, die den nächſten Kreis⸗ 
tag beſchäftigen werden, da die au den Anträgen 
nöthigen Anlagen noch nicht beigebracht ſind. Wir 
kommen auf die Kreistagsſitzung morgen noch aus⸗ 
führlicher zurück. 
i * Bethlehem⸗Aufführung.] Die geſtern Abend 
in der Aula der Höheren Töchterſchule zum Beſten 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſtattgefundene Auf⸗ 
führung des Geſangeyklus „Bethlehem! hatte eine jo 
ahlreiche Zuhörerſchaft angezogen, daß die Aula voll⸗ 
faändig beſetzt war, ja die Sitzplätze nicht einmal aus⸗ 
reichten. Die entſprechende Dichtung von Johanna 
Siedler iſt vom Componiſten Albrecht Brede eigens 
zur Aufführung für Mädchenſchulen in Muſik Fiche 
und zwar finden ſich darin einige ſehr hübſche Chöre 
und Solis, ſo der Geſang der Jane de das Lied 
der Weiſen, die Verkündigung ꝛe. Der Aufführung 
des Geſangeyklus ging der Vortrag des Joh. Seb. Bach⸗ 
ſchen Präludiums für drgel „Vom Himmel hoch da komm 
ich her“, von Herrn Helbing vorgetragen, voran. Die Auf⸗ 
führung ſelbſt muß als recht gelungen bezeichnet werden. 
Die Chöre klappten und wieſen bei präcijer Intona⸗ 
tion eine ſehr deutliche Textausſprache auf, die den 
Gebrauch des Textbuches entbehrlich machte. Der 
declamatoriſche Theil wurde von einer Schülerin ſehr 
ausdrucksvoll geſprochen und die Solopartieen von den 
beiden Damen Fräulein Berſuch und Fräulein Krüger 
in bekannter guter Weiſe zu Gehör gebracht. Die 
Begleitung auf dem Klavier wurde von einer Schülerin 
angemeſſen ausgeführt. Das Publikum war durch 
die Aufführung ſichtlich voll befriedigt. 
*Das Unterhaltungsconcert], welches Herr 
Pelz mit jeiner Capelle geſtern Abend in der Bürger: 
Reſſource wieder veranſtaltet hatte, erfreute ſich eines 
ſeht zahlreichen Beſuchs und wurden die einzelnen 
Nummern des äußerſt gewählten Programms recht 
gut und präciſe vorgetragen. a 
erſonalien. Der frühere Rechtsanwalt 
Guſtav Roſenheim in Danzig 1 zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Landgericht J. in Berlin zugelaſſen 
worden. — Der Kreis⸗Bauinſpektor Baurath Paſſarge 
in Elbing tritt am 1. Januar 1890 in den Ruheſtand. 
Verſetzt find: der Amtsgerichts-Rath Gamradt in 
Soldau an das Amtsgericht in Grätz und der Amts⸗ 
richter Ulbrich in Wiſchwill an das Amtsgericht in 
Neidenburg. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen: der Rechtsanwalt Schey in Allenſtein 
auch bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Bodky bei dem Amtsgericht in Ragnit. 
Die Aerztekammer der Provinz Weſt⸗ 
preußzen] wird am 10. d. M., um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung ab⸗ 
halten. Außer den rein geſchäftlichen Angelegenheiten 
ſtehen noch zur Berathung: Die Gründung einer 
ärztlichen Unterſtützungskaſſe, die Ausſtellung von 
Leichenpäſſen, die Maßregeln zur Verhütung der 
Verbreitung von Volksſeuchen und die obligatoriſche 
Einführung der Leichenſchau für alle Städte der 
Provinz. Die Verhandlungen ſind für Aerzte öffentlich. 
= * Theologiſche Prüfungen. Diejenigen Theo⸗ 
logie Studirenden und Kandidaten, welche ſich dem 
Examen pro licentia concionandi, und ebenſo diejeni⸗ 
gen Kandidaten der Theologie, welche ſich der Prüfung 
Pro ministerio im nächſten Termin unterziehen wollen, 
haben ſich unter Beifügung der vorgeſchriebenen Pa⸗ 
piere bis ſpäteſtens den 4. Januar k. J. bei dem könig⸗ 
Conſiſtorium zu Königsberg zu melden. 
* Den Eiſenbahuſchaffnern iſt es unterſagt, 
einem Reiſenden auf deſſen Erſuchen an einer Station 
eine Fahrkarte zu löſen, wenn derſelbe weiter fahren 
will, als ſeine urſprüngliche Fahrkarte lautet. Viele 
Reiſende werden noch nicht gewußt haben, daß ſich 
die Schaffner durch Erweiſung einer ſolchen Gefällig⸗ 
keit einer Pflichtwidrigkeit ſchuldig machen. 
* Jagd.] Im ſtädtiſchen Forſtrevier Schönmoor 
am Freitag eine Treibjagd ſtatt. Zur Strecke 
wurden 29 Haſen gebracht. 
8 „Das rauchfreie „weiße Pulver“), welches 
von vielen Jägern als Schießmittel auf der Jagd 
benutzt wird, beſteht nicht aus Salpeter, Schwefel und 
Kohle, ſondern iſt nitrirte Celluloſe Daſſelbe gehört 
alſo zu denjenigen Sprengſtoffen, deren Beſiß nur 
mit polizeiliche Genehmigung zuläſſig it. Das 
Sſprengſtoffgeſetz bedroht den Beſiß von Sprengſtoffen 
ohne polizeiliche Genehmigung mit Gefängniß von 
drei Monaten bis zu zwei Jahren, und es iſt daher 
den Jägern, die das „weiße Pulver“ verwenden, 
dringend anzurathen, die polizeiliche Erlaubniß zum 
Beſitz deſſelben rechtzeitig einzuholen. 
IZur Reichstagswahl.] Die Polen beginnen 
in unſerer Provinz bereits mit den Vorbereitungen 
für die Reichstagswahl. 
= Für die nüchſte Volkszählung], welche am 
1. Dezember 1890 ſtattfinden ſoll, werden ſchon jetzt 
die Vorbereitungen ſeitens des ſtatiſtiſchen Amtes be⸗ 
trieben. Es iſt angeregt worden, in den Zählbogen 


ceeine neue Rubrik für blinde und taube Perſonen auf⸗ 
zunehmen, 


um auch über dieſe genauere ſtatiſtiſche 
Erhebungen zu machen. Eine Entſcheidung hierüber 
iſt indeſſen noch nicht getroffen. 

Am 16. Dezember 


* Reue Poſtanſtalten. f 
treten in Danziger Heiſterneſt, Ceynowa und Kußfeld 
auf der Halbinjel 12 Poſthilfſtellen in Wirkſamkeit, 
oſt⸗Agenturen in Putziger⸗Heiſterneſt 
bezw. Großendorf durch die fahrende Botenpoſt 
Großendorf⸗Hela in Verbindung geſetzt werden. 
* Schifffahrt. Dampfer „Nordſtern“ iſt von 
Pillau nach Neufahrwaſſer gegangen, um ſeine von 


Stettin hierher beſtimmte Ladung, die in Stückgütern 
beſteht, dort G löſchen. 

* (Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn] betrugen im Monat November cr. 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung 167,900 Mk. gegen 
273,700 Mk. nach proviſoriſcher Feſtſtellung im No⸗ 
vember 1888, mithin weniger 105,800 Mk. Die 
definitive Einnahme im November 1888 betrug 
269,450 Mk. 

*Die ſtändigen Begleiter des Winters 
Schnee und Froſt] haben ſich nun auch endlich 
eingeſtellt, und damit der Jugend wie dem Alter 
freudige Stunden bereitet. Der Schnee iſt ſo recht 
der Liebling der Jugend. Wer von uns Alten zählt 
das Herumbalgen im hohen Schnee und das Schnee⸗ 
ballwerfen nicht zu ſeinen angenehmſten Jugenderin⸗ 
nerungen? Wir wagen kühn zu behaupten, daß dieſe 
„großen Bälle“ der Kindheit mit jenen „erſten Bäl⸗ 
len“, wie ſie junge Mädchen erſehnen, die Parallele 
aushalten. Und welche andere Erinnerungen ſteigen 
noch in uns auf an alle die Schneeſchlachten, die 
wir als Knaben geſchlagen, an die wilden Schlitten⸗ 
fahrten über Stock und Stein, und die Schneemänner 
und die Schneeburgen, die wir gebaut. Wie die 
Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen! Wenn wir 
uns heute umſchauen, ſehen wir, daß es die Jugend 
ganz ebenſo macht, wie wir, und wir freuen uns der 
hellen Freude, die ihr das Spielen im Schnee bereitet. 
— Wir Großen haben den Froſt lieber, beſonders 
die Geſchäftsleute in den Städten. Es mag manchen 
verwunderlich klingen, aber es iſt Thatſache, daß bei 
weichem, feuchtem Wetter das Geſchäft, ſelbſt in der 
Weihnachtszeit ſtockt. Wie anders iſt es bei Froſt⸗ 
wetter! Dann beleben ſich die Straßen und Läden, 
das Geld klingt im Kaſten der Geſchäftsleute und die 
„gute Zeit“ macht ſich bemerkbar. Und es iſt wahr⸗ 
lich kein Vergnügen, ſuchend durch die ſchmutzigen, 
dunſtigen, von ſchläfrig blinzelnden Laternen erhellten 
Straßen zu laufen, während Regen oder Nebel über⸗ 
all in die Kleideröffnungen dringt und uns fröſteln 
macht. Wie anders iſt ein klarer, kalter Tag oder 
Abend, wo ein flotter Wind den Dunſt der Straßen 
wegfegt, wo vom blauen, winterlich klaren Himmel 
die Sonne ſtrahlt oder die Sterne magiſch funkeln! 
So lieben wir Aelteren den Winter, friſch und ſchnei⸗ 
dig. Und wie wird das Auge draußen erfreut durch 
die zierlichen Eiskryſtalle auf Baum und Strauch, 
auf Dächern, Gartenzäunen und Gitterthoven! Es iſt, 
als wollte der Fro mit Hilfe der nächtlichen Ge⸗ 
ſtirne und der hellſtrahlenden Morgenſonne die ma⸗ 
terielle Welt in Silberſchimmer und Diamantgeſchmeide 
erglitzern laſſen! Ja, herrliche Gebilde läßt der Froſt 
auch an den Scheiben der Fenſter erblühen und er⸗ 
weiſt ſich jo als ein Zauberkünſtler, der wohl mit 
Recht unſere Liebe verdient. — Regen, Nebel, Hagel 
und Wind verdrießen die Menſchenkinder, aber Schnee 
und Froſt machen ihnen Freude, ſie ſind unſere Lieb⸗ 
linge unter den meteorologiſchen Erſcheinungen. 0 

* Beſitzwechſel.] Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
das Grundſtück des Herrn Carſten (früher Stadt 
Wien) durch Kauf für 6000 Thaler an einen Wurſt⸗ 
macher, das Buttner'ſche Grundſtück am Elbing für 
denſelben Preis an Reſtaurateur Meißel übergegangen. 
Andere Wechſel ſtehen in Kürze bevor. 

* (Die Einführung der Hotelwagen] hat 
nicht lange gewährt, da die Beſitzer wegen Fuhrbe⸗ 
triebes zur Gewerbeſteuer herangezogen werden ſollten. 
Während Hotel de Berlin ſeinen Wagen bereits hier 


hatte, haben 2 andere Beſteller an den Fabrikanten 


je 400 Mk. Abſtandsgeld eingeſandt um von der An⸗ 
nahme der Wagen befreit zu werden. Den Beſchwer⸗ 
den der Droſchkenhalter iſt dadurch Genüge geſchehen. 

* Schlittſchuhlaufen.] Geſtern waren ſowohl 
Schul⸗ als Holländergraben ſchon dicht mit Schlitt⸗ 
ſchuhläufern und ⸗Läuſerinnen bedeckt, ſelbſt auf die 
Ränder des Elbings hatte ſich ſchon eine Anzahl 
Knaben gewagt. 

* [Eine große Glätte] herrſchte geſtern Abend 
auf unſeren Straßen, ſo daß viele Perſonen hinſtürzten. 
Beinbrüche ꝛc. ſind glücklicher Weiſe nicht vorge⸗ 
kommen. 

* [Die Pflaſterarbeiten in der Sonnenſtraße, 
welche während der milderen Jahreszeit nicht beendigt 
werden konnten, wurden ſogar am geſtrigen Sons 
tage mit verſtärkter Mannſchaft, etwa 60 Mann in 
2 Parthien fortgeſetzt. Leider iſt der Froſt ſchon ſo 
tief in die Erde gedrungen, daß mit Pieken die Erde 
aufgehackt werden muß. Selbſt die Fuhrwerke zum 

eranſchaffen der Kiesbettung waren unausgeſetzt in 
hätigkeit. Ob bei andauernder Kälte und weiter 
fallendem Schnee die Arbeit noch wird in dieſem 
Jahre beendigt werden können, laſſen wir dahingeſtellt. 

* In Veſchlag genommen] find, wie wir in 
letzter Sonntagnummer und vor einigen Tagen be⸗ 
richteten, zwei Poſten Tannenbäumchen mit zuſammen 
343 Stück. Da an Ort und Stelle in den Forſten 
100 Stück Tannenbäumchen nur 10 M. koſten, wozu 
noch die unbedeutenden Koſten für Abſägen, Trans⸗ 
port und weitere Bearbeitung kommen, ſo iſt es höchſt 
bedauerlich, daß viele Leute eines ſo geringen Vor⸗ 
theils wegen ſich der Beſtrafung wegen Forſtdiehſtahls 
ausſetzen, zumal bei dem hier erzielten Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 1,50 M. pro Stück der rechtmäßige Ver⸗ 
dienſt lohnend genug iſt. 

* [[Rowdi's.] Der Junge, welcher vor einigen 
Tagen dem Kaufmann S. auf dem alten Markte mit 
drei Litern Ingver durchbrannte, iſt nebſt einem 
Complizen in dem halbwüchſigen Jungen Haffke in 
der Angerſtraße ermittelt. Die Bengel hatten ſich 
ſtark angetrunken und feuerten mittelſt eines Revolvers 
auf die Vorbeigehendeu, wobei eine Frau eine glück⸗ 
per ungefährliche Verletzung in den Unterleib 
erhielt. 


Bei der Verhandlung gegen Frau Marie Homann 
geb. Koch wird im Intereſſe der Sittlichkeit die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Angeklagte Koch er⸗ 
hält 4 Monate Gefängniß und wird die Veröffent⸗ 


geſtattet. — Der Arbeiter Johann Franz Kohrt iſt 
beſchuldigt, ohne Veranlaſſung den Arbeiter Baginski 
in der Junkerſtraße mit einem Meſſer in den 
Rücken geſtochen und mit Todtſchlag bedroht zu haben. 
Die Sache hat ſich in der Gaſtſtube der Einfahrt zum 
ſchwarzen Roß zugetragen, wo Kohrt hinaus geworfen 
wurde. Baginski iſt 3 Wochen arbeitsunfähig ge⸗ 
weſen. Kohrt wird zu 7 Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Der Arbeiter Auguſt Wilhelm wegen Haus⸗ 
. und Mißhandlung angeklagt, wird, da 
er Strafantrag zurückgezogen iſt, und da es ſich hier 
um einen Familienſtreit bei ſeinem Vater Martin 
Wilhelm handelt, welchen er mit einer Axt bedroht 
hatte, trotz Zurückziehen des Strafantrages, mit einer 
Zuſatzſtrafe von 3 Monaten belegt. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Minna Scharnetzki, die vom Erſcheinen 
dispenſirt iſt, da dieſelbe ſich jetzt in Berlin 
aufhält, und am 4. November vom Schöffengerichte 
Rieſenburg dafür mit Gefängniß beſtraft iſt, 
daß ſie die Meierin Mertins in Halbersdorf, wo beide 
in Dienſt ſtanden bedroht hat, hat gegen dieſes 
Urtheil Berufung eingelegt. Die Berufung wird für 
gerechtfertigt erachtet und nur auf Geldſtrafe von 
30 Mk. erkannt. — Der Maurergeſelle Johann 
Gottlieb Dzugga in Lyck geboren und welcher ſich 
Kowalewski nennt, oft vorbeſtraft und wegen Flucht⸗ 
verſuchs in Ketten vorgeführt, iſt angeklagt, bei Kauf⸗ 
mann Jacoby hierſelbſt, Fiſcherſtraße einen Diebſtahl 
ausgeführt zu haben. Es liegen 2 Photographien 
von dem alten Zuchthäusler vor, welcher ſchon 1848 
mit Ruthenſtreichen beſtraft iſt. Merkwürdigerweiſe 
hatte der Photograph auf einem Bilde eine auf der 


linken Backe befindliche Warze wegretouchirt, um 
das Bild ſchöner zu machen. Die Feſtſtellung 
der Identität bereitet einige Schwierigkeiten. 


Derſelbe hat ſich am 29. October zwei Treppen hoch 
in die Wohnung des Herrn Jacoby begeben und dort 
einen Anzug geſtohlen. Beim Heruntergehen wurde 
er von dem Genannten ertappt, worauf er die Kleider 
die Treppe herunterwarf. Als Herr Jacoby fragte, 
wer im Hauſe ſei, rief Dzugga: „Karlinchen iſt da.“ Am 
30. October und 11. November hat derſelbe ſich Be⸗ 
amten gegenüber einen falſchen Namen beigelegt. Auf 
dem Transporte von Thorn aus iſt er entflohen, aber 
wieder ergriffen. Später hat er einen zweiten Flucht⸗ 
verſuch gemacht, obgleich ſeine Hände geſchloſſen waren. 
Angeklagter, welcher noch eine Zuchthausſtraſe von 
8 Jahren zu verbüßen hat, erhält eine Zuſatzſtrafe 
von drei Jahren Zuchthaus, eine beantragte vierwöchent⸗ 
liche Haftſtrafe wegen Angabe falſchen Namens 
wird durch Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — 
Der Handlungsgehilfe Auguſt Pfeiffer aus Elbing, 22 
Jahre alt, iſt der Urkundenfälſchung im Oktober d. J. 
angeklagt. Pf. hat Schuldſcheine auf Beſitzer ange⸗ 
fertigt und verſucht, dieſe Scheine bei Kaufmann A. 
Wiebe zu verſilbern, welches ihm auch gelang. Es 
handelt ſich hier um einen ganz raffinirten Betrug, 
bei welchem auch ein gefälſchter Brief, der die Unter⸗ 
ſchrift des Wiebe'ſchen Kunden Donner trug, eine 
Rolle ſpielt. Pfeiffer iſt geſtändig. Das Urtheil lautet 
auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, 
wobei mildernde Umſtände angenommen wurden. 


— —— 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Dez. Bei der 
letzten zweitägigen Jagd, welche am 4. und 5. d. M. 
in der Grafſchaft Waplitz abgehalten wurde, ſind am 
erſten Tage von 10 und am zweiten Tage von 14 
Schützen zuſammen über 100 Haſen, 5 Rehböcke und 
1 Fuchs erlegt worden. Das Ergebniß iſt die Folge 
der ſorgſamen Pflege, welche Herr Graf v. Sierakowsli 
ſeinem Wildſtande angedeihen läßt und um ſo erfreu⸗ 
licher, wenn man bedenkt, daß in früheren Jahren 
kaum die Hälfte des diesmal erlegten Wildes zur 
Strecke gebracht wurde. 


Vermiſchtes. 

* Paris, 7. Dez. Ein hieſiges Morgenblatt 
bringt die unglaublich klingende Meldung, in einem 
der hieſigen großen Modemagazine ſei eine „cholera⸗ 
artige Epidemie“ ausgebrochen, an der bereits über 
300 Angeſtellte des betreffenden Hauſes erkrankt feier. 

* Beuthen a. O., 6. Dez. Ein äußerſt be⸗ 
trübender Fall von Blutvergiftung ereignete ſich 
hier. Der Getreidehändler W. hatte einen Sack Ge⸗ 
treide auf ſeinem Rücken ins Haus getragen und ſich 
hierbei am Arm eine kleine Verletzung durch eine 
Nähnadel, die jedenfalls im Sack geſteckt haben muß, 
zugezogen. Ob nun die Nadel unſauber geweſen iſt, 
oder ob durch den Stich derſelben ſonſtwie giftige 
Stoffe in den Arm gedrungen ſind, konnte nicht er⸗ 
mittelt werden. Genug, der Arm ſchwoll bedenklich 
an; die Geſchwulſt griff ſo ſchnell um ſich, daß trotz 
ärztlichen Beiſtandes der rüſtige, von Geſundheit 
ſtrotzende Mann in wenigen Tagen an den Folgen 
der Blutvergiftung ſtarb. 

* Sohrau, 5. Dezember. Am Dienſtag Abend 
hat hier ein großes Eiſenbahnunglück ſtattgefunden, 
bei welchem drei Menſchen ums Leben gekommen ſind. 

* Auch der Großz⸗Glockner ſoll eine Zahnrad⸗ 
bahn erhalten. Die öſterreichiſche Touriſtenzeitung 
meldet, daß ein engliſches Konſortium die Abſicht habe, 
eine Zahnradbahn nach dem Gipfel des Groß⸗Glockners 
zu führen, und zwar in der Richtung Ferleiten, 
Pfandlſcharte, Glockenhaus, Heiligenblut. 

* Solingen, 5. Dezember. Ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in einem Wirthshauſe im be⸗ 
nachbarten Gräfrath. Während eines in dem betref⸗ 
fenden Lokale abgehaltenen Damenkränzchens fiel ein 
Kronleuchter mit den brennenden Petroleumlampen 
von der Decke herab, wobei eine derſelben explodirte 
und das brennende Petroleum ſich über eine Dame 
ergoß, deren Kleider im Nu Feuer fingen und in 
hellen Flammen ſtanden. Die Aermſte trug ſo ſchreck⸗ 
liche Brandwunden davon, daß ſie nach gräßlichen 
Qualen ſchon in der letzten Nacht ihren Geiſt aufgab. 

Der Vater des Finanzminiſters Dr. v. Scholz, 
Geheimer Sanitätsrath v. Scholz, iſt in der Nacht 
zum Sonnabend geſtorben. 

— Der Dampfer „Adolf Woermann“ iſt nach der 
„Köln. Zig.“ auf der Ausreiſe an der Nigermündung 
geſtrandet. Der Dampfer verließ am 1. November 
Hamburg mit einer anſehnlichen Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren, worunter Hauptmann Zenner, Lehrer Chriſt⸗ 
aller und eine Anzahl Miſſionare und Diakoniſſen. 

* Hamburg, 7. Dez. Das engliſche Schiff 
„Britiſch Monarch“, von Hamburg nach Sydney 
unterwegs, iſt auf hoher See verbrannt 16 Perſonen 
find gerettet; ein Boot mit 6 Mann wird vermißt. 

* Aus Nizza wird gemeldet, die Fürſtin von 
Monaco, frühere Herzogin von Richelieu, geborene 
Heine, habe von ihrem Gemahl die Zuſage erhalten, 
daß die Spielbank nach dem nächſten erſten Selbſt⸗ 
morde, der ſich in dem Fürſtenthum ereignen würde, 
geſchloſſen werden ſoll. Wir ſtehen dieſer Meldung 
zweifelnd . 

on, 7. Dez. Das franzöſiſch⸗däniſche Kabel 


lichung des Urtheils in der „Altpreußischen Zeitung“! zerriß in der Nähe von Calais. 


* Brüſſel, 7. Dez. Im Hafen von Bordeaux 
brannte der mit Schmieröl und Phosphor belaſtete 
belgiſche Dampfer „Brügge“ ab. 

Belgrad, 6. Dez. In Serbien herrſchten 
heftige Schneeſtürme. Die Orientzüge ſtellten heute 
bis auf Weiteres ihre Fahrten zwiſchen Konſtantinopel 
und Wien ein. 


Briefkaſten der Redaection. 


Abonnent, Baumgarth. Die Verweſung iſt früher 
beendet als in dem von Ihnen angegebenen Zeitraum; 
dabei iſt allerdings die Beſchaffenheit des Bodens von 
Einfluß. Ihre Wahrnehmung eines Geruches bei der 
Ausgrabung läßt beſonders auf einen kürzeren Zeit⸗ 
raum ſchließen, etwa ein bis zwei Jahre. Jeden falls 
empfehlen wir Ihnen, von Ihren Wahrnehmungen 
bei der Behörde Bericht zu erſtatten. 


Telegramme. 

London, 9. Dezember. Reutermeldung aus 
Zanzibar: Emin befindet ſich noch immer in 
gefährlichem Zuſtande, aber Dr. Parke glaubt 
an ſeine Wiederherſtellung, falls keine Compli⸗ 
kationen eintreten. Der Patient huſtet viel 
und findet große Schwierigkeit die Lunge frei 
zu machen, ſonſt ſind die Symptome günſtig. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 9. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Bo 50 Feſt. Cours vom 7.112. | 9.112. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,25 100,30 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,30 100,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 993,40 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,70 86,70 
Hefte anknoten ; 218,— | 218,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,10 | 172,50 
Deutſche Reichsanleigſhe 107,50 , 107,49 
4 p&t. preußiſche Conſols 105,50 105,50 
Neufeldt Metallwaaren 134,50 133.70 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 114.80 114,25 


Produkten⸗Börſe 


Cours vom 7.112. | 9.112. 
Weizen Dezember . 1195,50 | 198,70 
April⸗Mai 202,50 | 204,70 
Roggen höher. 
Dezember 174,50 | 176,— 
April⸗Mai 176,50 178,20 


25,30 25,30 
71.30 72,10 
65,20 65,30 
31,40 31,90 


fig Portatius und 
= und Spiritus⸗Com⸗ 


Petroleum loco 
Rüböl Dezember 

April⸗ Mai 
Spiritus 70er Dez.⸗Jan. 


Königsberg, 9. Dez. 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Meh 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Tendenz: Niedriger. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 


Loco contingentirt 47,75 A Geld. 
Loco nicht contingentirt Oz 
Dezember contingentirt 48,75 „ Brief. 
Dezember nicht contingentixt . 9 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 7. Dez., 
Gertraudten⸗Straße 22. 

’ In dieſer Woche jtellte ſich mehr Frage ein, nament⸗ 
lich nach den feinen, ganz reinſchmeckenden Qualitäten, 
wofür meiſtens eine Mark über Notiz bezahlt wird; al⸗ 
ſchmeckende, wenn auch nur mit wenig Beigeſchmack war 
weniger gefragt. En großer Uebelſtand iſt es, daß die 
Butter jetzt ſo raſch umſchlägt und nach nur wenigen 
Tagen abſchmeckend wird. 

Gute friſche Landwaare zum 100 .⸗Stich bleibt ſehr 
knapp und werden hohe Preiſe dafür angelegt. 

In Margarine ſeyr lebhaftes Geſchäft zu beſſeren 
Preiſen, fie wird immer mehr als Erſatz für Landbutter 
genommen. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ujance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. 4113 117 
Ila. 5 „ 109—112 
IIIa. 55 „ 104-108 
Abfallende „ „ 95— 100 
Landbutter: Preußiſche ö hr „ 85 — 90 
" Netzbrücher 5 „ 90 — 95 
5 Pommerſche 55 „ 90 — 25 
n Polniſche " „ 88 — 93 
65 Bayriſche Senn: = „ 105-108 
75 Bayriſche Land⸗ 75 „ 71— 82 
5 Schleſiſche a „ 90— 95 
15 Galiziſche 5 „ 70— 75 


hr Margarine 5 5 ar 
Tendenz: Bei etwas lebhafterer Nachfrage blieben 
Preiſe voll behauptet, Landbutter knapp und feſt. 


Danzig, den 7. Dezember. 

Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 166-167 4, hellb. ınländ. — A, hoch. 
und glaſig inländ. 185 190 4, Termin Dez.⸗Jan. 120pid. 
zum Tranſit 133,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſet 
143,00 4 

Roggen: Unver. Inländ. 163 —164 A, ruff. oder poln. 
um Tranſit 110—111 , Termin Dezember 120 pfd. zum 
0 ig A, per April⸗Mai 120pfd. zum Tranfıt 

AU AR. 

Gerſte: Loco große inländiſch 150 —162 „A 

Gerſte: Loro kleine inländiſch — 4 

Hafer: Loco ini. 155 — 160 % 

Erbſen: Loco inl. — A 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Dezember 1889. 

Geburten: Arb. Johann Gottfried Jacob 
Mauter 1 S. — Ingenieur Paul Straube 1 S. 
— Arb. Gottfried Schiek 1 T. — Fabrikarbeiter 
1 Klein 1 S. — Schloſſer Eduard Blümel 
1 T. — Fabrikarbeiter Wilhelm Schulz 1 T. — 
Metalldreher Ludwig Lehmann 1 S. 
Außfgebote: Tiſchlermeiſter Robert Leopold 
Katſchinski⸗Elb. mit Anna Pauline Elif. Bädett⸗ 
Beuthen a. O. — Bäckermeiſter Oskar Hentſchel⸗ 
Elb. mit Wilhelmine Braun⸗Elb. — Tiſchler 
Anton Preuß⸗Elb. mit Dorothea Binding⸗Elb. — 
Schloſſer Franz Borowski⸗Elb. mit Hulda Schad⸗ 
well⸗Elb. — Arb. Wilhelm Gabel⸗Elb. mit Mar⸗ 
garethe Grün⸗Elb. 

Sterbefälle: Bäckermeiſter Friedrich Li⸗ 
gowski 55 J. — Hospitalit Joſef Podlich 74 J. 
— Hotelbeſitzer Hermann Sauſt 55 J. — Wwe. 
Anna Tetem, geb. Wölke, 43 J. — Arb. Ferd. 
Quapp S. 8 M. — Schloſſer Emil Gittner S. 
1¼ J. — Schmied Friedrich Liedtke T 6 J. — 
Arbeiter Gottfried Schrock S. 5 W. — Schmied 
Auguſt Gruſchkus S. 4 M. 


* 


Eutbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Die Geburt eines Mädchens zeigen 
ergebenſt an. 
Elbing, den 8. Dezember 1889. 
Max Räuber 
und Frau. 


Kaufmünniſcher Verein. 
Dienſtag, den 10. Dezember er.: 


Vortra 2 
des Herrn Doctor John Block 
über: William Shakespeare. 


Viehmarkt am Bahnhof 
Inu Elbing. 


Die Herren Aktionäre werden hier— 
mit zur Sit 
ordentlichen 


Generalverſammlung 
Sonnabend, 14. Yeabr., 4 Ahr, 


in der „Boerſe“ eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des Berichts und der 
Bilance. 

2) Wahl der Reviſoren. 

3) Wahl des Aufſichtsraths. 

- Stimmberechtigte Actionäre können 
ſich nur durch andere mit Vollmacht 
verſehene Actionäre vertreten laſſen. Die 
Aetien müſſen dem Vorſitzenden vorge⸗ 
legt werden. 

Die Bilance, Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung, ſowie der Bericht ſind in 
dem Comtoir Heil. Geiſtſtr. Nr. 47 zur 
Einſicht der Aktionäre ausgelegt. 

Elbing, den 10. November 1889. 

Der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 

raths 


3 FR Silber. 
Bekanntmachung. 
reitag, den 13. d. M., 


ſollen aus den Schutzbezirken Reichen: | 


bach und Buchwalde 
a. Klobenholz aus dem Jahre 1889, 
b. diesjähriger Einſchlag an Brenn⸗ 
holz nach Vorrath und Bedarf, 
c. kleine Nutzhölzer an Stangen und 
Deichſeln 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Verſammlung der Käufer Mor⸗ 


gens 8½½ Uhr im Kruge zu Rei⸗ 


cheubach. 
Elbing, den 3. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 11. Dezbr., 
Vormittags 9 Uhr, 


werden vor der früheren Montirungs⸗ 


kammer hierſelbſt 
1 Cariolwägen, 1 brauner 
Wallach, 1 Schimmelſtute, 
1 Kuh, 1 Decimalwagſchale, 
1 Paar Wferdegeſchirre, ca. 
25 Scheffel Hafer, 2 große 
eichene Kaſten, 2 Korbſtühle, 
1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel⸗ 
ſpindchen, 3 kleine Tiſche, 
diverſes Porzellan⸗Geſchirr, 
als: Teller, Schüſſeln, Taſſen 
u. ſ. w., verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke, als: Bettbezüge, La⸗ 
ken, Hemden n. ſ. w., und 
verſchledene andere Sachen 

im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 

bietend gegen Baarzahlung verſteigert. 
Saalfeld, den 7. Decemder 1889, 


Der Herichtsvollgieher. 


Mosdzien. 


r 
3 er 


Die Packkammer 
U. Vetſandt⸗Geſchäſt 


für 
Colonial⸗Waaren ꝛe. 


von 


A. Prochno v, 


42. Alter Markt 42. 


offerirt von heute ab 


Kieler Sprotten, 


a Pfd. 60 Pfg. 
Jeden Tag treffen friſche Sendungen ein. 


Anchovis, 
echt Aſtrachaner, 


A. Prochnow, 


neben der Reichsbank. 


Er 


= Kiedricher Er 
N Sprudel-Pastillen /7 
BA bereitet unter ärztlicher Auf⸗ 
icht und Controle aus dem 
Liedricher Sprudel bei Elt⸗ 
ville a. Rh. find, wie das 
Vaſſerſelbſt, unnbertroff. 
bei Magen- u. Harm⸗ 
katarrh, Anter- — 
leibskeiden, Eumwy, 
bei Huſten⸗Heiſer / 
keit. Beuſtleiden, 
bei Zölafen-, Le- 
ber- u. Nie⸗ 
renleiden. 


verſal⸗Heilmittel und x 
kann deshalb nicht 
ee en 15 
en Kiedricher Spru⸗ Bi 
I del⸗Paſtillen empfohlen 

0 ; der Verſu 
N durch Erfolg ber WR 

nt. — 

Die Kiedrich. Sprudel⸗ F 
Paſtillen find in Schachteln BR 
zu 75 Pf. in den Apotheken, B4 

N e u. Mineralwaſſer⸗ 
5 Handlungen zu haben. biz 
A Kiedricher Sprudel-Versandt in Eltville a. Ah. B 
Depot: Apotheke zum goldenen 
Adler, Elbing, Fiſcherſtraße 45 —46. 


Penelianer⸗Tooſe b. 1869 


mit dem deutſchen Reichsſtempel 
verſ., deren Verkauf geſetzlich ge— 
geſtattet. 


Nächſte Ziehung: 
31. Dezember er. 


Hauptgewinn: Francs 40,000. 
5 Keine Nieten, jede Obligation 

muß mindeſtens mit Fres. 30 
ausgelooſt werden. 

Preis M. 40 das Stück 
gegen vorherige Einſendung in 
: Baar oder in 13 Monats⸗ 
zahlungen zu M. 4, oder in 

27 Monatszahlungen zu M. 2. 
5 Die Käufer gegen Monats⸗ 
zahlungen erhalten nach Einjen- WW 
dung der erſten Monatszahlung 
einen in rechtmäßiger Form aus⸗ 
gefertigten Bezugſchein mit Auf⸗ 
gabe der Loos⸗Nummern. Liſte! 
nach jeder Ziehung. 

Koch & Co., Bankgeſchäft, 

Berlin SW. 47. 

Solide Perſonen aller Stände f 

Fals Agenten gefucht. = 
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Die MT ckammer 
U. Verſandtgeſchäft 


Mark 35000 Clanial, Pelitateſen⸗ t 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den 
Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe ze. ꝛc. hebt es 4 75 auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 
Unbemittelte erhalten gegen Be— 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Central⸗Depot, Berlin Oſten 27. 
H. Graudenz. 


Eutbehrlich gew. Möbel 


ſowie Nachlaſſe werden zu kaufen gel. 


ſowie mündl. Off. erbitte 


Fiſcherſtraße 18. 


Waaren 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank, 
offerirt billigſt: 

Prima Steariulichte, volles Pfund, 


J 60 Br, . 
Fl. Prima Stearinlichte, Kronen⸗, 


volles Pfund, à 63 Pf., 
f. Stearinlichte, volles Pfd. à 50 Pf., 
.f. Apollokerzen, „ „ 0 
arafjin p. Pack für 33 auch 40 Pf, 
Baumkerzen, bunte, per Carton 
30 auch 35 Pf., : 
VBaumkerzen, prima Stearin⸗, 
bunte auch weiße, p. Carton 
40 auch 45 Pf. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Scumiedeitzäßerr| 
No. 4. 


garnirt 1 und 1,20 M. 


1,40 M. an. 


Frisirmäntel von 2,50 an. 


phäliſchem Leinen von 1,50 an. 


1 M. an. 


21, 22 u. 24 M. 


Bestellungen werden 


pror 


ER 


BE REDET 
ER EEE 7 


Rebert Haitien ee 


empfiehlt zur praktiſchen und vortheilhaften 


Weihnachts- Binkäufen: 


5 Frauenkhemden aus gutem Hemdentuch mit Spitze 


Frauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen v. 1,50 an. 
Damenkemden aus vorzüglichem Dowlas oder 

Hemdentuch, mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75 u. 2 M. 
Pique-Barchent-Jacken, mit Spitze garnirt, von 


Beinkleider aus gebleichtem Court-⸗Barchend v. 1.50 an. 
Beinkleider aus baumwollenem Flanell von 1 M. an. 
Reinwollene Frisadle-Bein kleider v. 2,25 an. 


Oberhemden mit Zfach lein. Einfügen von 3 M. an. 
Nachtkemden aus gutem Hemdentuch oder weſt— 


im Schauglas, pro Glas 50 Pf. Leinene Herr.-OChemisetts, prima Qual., von 
Lein. Herr.-Kragen v. 4 M., Stulpen v. 6 M. an. 
Seidene u. wollene Unterröcke m. Flanellfütter. 
Veleur- u. Kilzunterröcke von 1,50 an. 

Morgenröcke aus reinwollenem Lama von 9 M. an. 
Lama zu Maus- . Mergenkleidern ſehr billig. 
Reinleinene Taschentücher das Dtz. v. 2,70 an. 
Prima Creas-Leinen, St. von 33½ Mtr. 20, 


[Westphälisches Leinen, St. v. 33½ Mtr. 10 M. Wollene Kinderkleidehen von 3,50 an 
Lakenleinen in voller Breite Mtr. von 1 M. an. 


npt 


— 
. 


— 


Damast zu Bezügen in voller Breite Mtr. 1,20. 
Blsüässer Hemdentuch, ½ breit, Mtr. 30 Pf. 
Schwere Creas- Handtücher, 50 Ctm. breit, 
130 Ctm. lang, das Di. 6 M. 5 
Reinleinene Damastgedecke mit 6 Servietten 
von 6 M. an. . 
Theegedecke mit 6 Servietten und hübſchen farbigen 
Kanten von 4,50 an. 0 
Servietten das Dtz. von 4 M. an. m 
Maus- u. Wirthschaftsschürzen in großartige 
Auswahl von 50 Pf. an. 
Seidene u. Atlas- Schürzen von 2 M. an 
zu den eleganteſten. 0 
Reinseidene Merrentücher von 1,50 an. 
Reisedecken u. wollene Schlafdecken von 
6 M. an. 
Bettworlagen von 1,25 an. 
Mai Ie- Tischdecken von 1 M. an. 
Einglisch Tüllgardinen Mtr. v. 25 Pf. 
zu den feinſten Qualitäten. 1 
Wollene Unterkleider für Herr., Dam. u. Kinder. 
Neuheiten in Kragen u. Stulpen für Damen. 
Handgestickte Farade- Handtücher in hoch⸗ 
feiner Ausführung. 


bis 


an bis 


u. v. A. 


6 Metzer Domban- 
eld-Lotterie, 


Haupttreffer 50,000, 


e 
. 
> 


' &erh. Reimer's 
Wein- & Bier - Wirtschaft. 
Heute, Montag, Abend: 
Gänſe⸗Schwarzſaner. 
Morgen, Dienſtag, Abend: Rinderfleck. 


Bellevne. 
Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 


Gefundenes Geld! 


Für alte Poſteouverts mit ein⸗ 
gedruckter Marke und Briefmarken 
von 1849 — 1875 zahle ich hohe Preiſe, 
Seltenheiten bis 8 SO Mk. 

Ankaufspreisliſten gratis. 

EB. Steinecke, 
Königl. Schauſpieler, 
Sannover, Lemförderſtr. 18. 


9 


8 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 


Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Sehmidt's 


G d l db - Gel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflußz, Ohrenſtechen, 
elbſt in den älteſten und hartnäckigſten 

ällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort g 
| befeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 


Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 
Haupt-Depol in Stelfin; 
Hof: und Garniſon Apotheke. 


3 


1 Fe 500 Ma rk 


zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American cougyking cure 
Huften und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
Ka⸗ 
Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
(gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 


findet. 


den wurde damit bereits geholfen. 
tarrh, Heiſerkeit, 


trages. Unbemittelte erhalten gegen 


Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ges 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General - Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 


Pianinos 


Ratenzahlungen. 


W. Schnell Ww. 


Heilige Geiſtſtraße 39. 


Roſen⸗ und Oraugen⸗ 
blüthenwaſſer, Hirſchhorn⸗ 
ſalz, Pottaſche, Citronen⸗ 
und Kuchengewürzöl, Sue- 
eade, Orangeat, Citronen⸗ 
und Pomeranzenſchalen, 
Cardamom, Cauehl, Nel⸗ 


ken u. s. W. empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


20,000, 10,000 Mk. etc. 


r - N 
a N 


neueſter Eiſenconſtruetion 
empfiehlt zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen gegen baar oder kleine 


——— — ͤ L— — (——k — — — 


Mark incl. Reichs- 


Loose N 3 15 Pf. stempel 


und in bekannter Sauberkeit bei äußzerſt billigen Preiſen ausgeführt. 
7 
10 Loose für 30 Mark, 


mp 
bold „ (Porto u. Liste 20 Pf. extra.) 


sind zu Pezicheon dureh F. R. Schrader, Hauptagent, Hannover, 
(ir. Paekhofstrasse 29 BR 


1. 


4 ER rue) 35 a Rem 


Pianinos, leichteſte Anschaffung. 
Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 
vollſte Dittrich’iche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten Preiſen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Conlanz. 
MM. Dittrich, Berlin SW. 
Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 
Sehr ſchönen BR 
Magdeburger Sanerlohl, 
RE” geihälte "BE 
etoria⸗Erbſen 


rot Bernh. Janzen. 


FRE EL TEE ET . 
Neue Avola⸗ 
Alicante⸗ u. Bari⸗ 


E Mandeln. 
Feinſten Puderzucker. 
Feinſtes Weizeumehl, 

per Pfund 18 und 20 Pfg. 


Kaiſerauszugmehl 23 Pfg. aus den 
„Königlichen Mühlen uu 


Bromberg. m 
Mandelreiben in und außer dem Vi 
Hauſe zur gefl. Benutzung. 


Adolph Kellner Nachf. 
Chriſtbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu— 
heiten für den Weihnachtsbaum) Send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver⸗ Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 
ſende gegen W 3 Mk. Nachnahme. 8 8 W 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. | A 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Chriſt baum ⸗ fi 


Bas 


TER = anerk. best. Fabrikat 
lammos v. 380 M. an; Flüge- 
Kostenfreie, 4A wöchentl. Probe. 


2 . 


Rage Wiese, Dresden, uk 2 F on el . 
Pillnitzerſtr. 470. delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſte 
———ů— mit ca. 450 Stück Inhalt, därunt. große 
a Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 


C N 
a ca. 900 kleineren Stücken für nur EM, 
Ein wahrer Schatz boite die Kiste mit 450 Stück Inhalt 
für die unglücklichen Opfer der 2 2. Qualität für 2 M. eg. Nachnahme. 
Selbstibefleckung (Onanie) S. Lissauer, Dresden 10. 


und geheimen Ausſſchweifun⸗ B u 
gen iſt das berühmte Werk: Me Fordern Agen 1 
werden gekauft und PR 


rette Nit i koſteufrei 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 zur Einziehung übernommen. x 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an e Berlin, 
den fchrerflichen Folgen dieſes W 

Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu? 
beziehen durch das Verlags⸗ 
a Ma azin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
bondlung. 5 


DR 2 


Pelzmützen 

und Pelzkragen 
5 für Herren und Damen, 

von Fiſchotter, Biber, Nörz und 
BVBiſam aus reellen Naturfellen 
empfiehlt Carl Gerdahn, E 
9 Sonnenſtraße 5. 1 Tr. B 


F 5 
err 


Cüchtige Agenten 
für den Verkauf landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen werden gegen hohe 
Proviſion geſucht. . 
Maſchinen⸗Fabrik 


A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 


cn \ den Nie⸗ 
9 9 5 erkunft erwar⸗ 
Dane 22, ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Frau Lus« 
dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 

Heiligegeiſtſtr. 24 iſt zu Oſtern k. J. 
die erſte Etage zu vermiethen. 
Ar. Dyck, 


Freitag, d. 6. d. M. ein goldener 
en⸗Kuopf verl. Gegen Bel.“ 
nenſtr. 37a. 


Hamburger Kaßee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstonrff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


hr tue Gärdinen, 
Brautſchl. J. Reimann, Fiſcherſtr. 41. 
Mandelkleie, Pondre, 
Coldeream, 
Lippenpomade, Vaſeliue, 
(Slyeerin, n 
Seifen, Räuchermittel, 
Pomaden, Haaröl, 
Eau de Cologne, 
engl. und franz. Extraits, 
Schwämme ꝛc. empfiehlt 


abzugeben Son 


9 
— 


; 
- 


Wille le Aalen ER N 


1 


1 


© 


BR 
* 
71 


S 


A 
9 


ane eee N 


en 


* 


5 Waffel 


Ausſchnittlager 
von 


Manufacturwaaren. 
Spezialität: 


Aleiderfioft, 


Elegante abgepaßte 
Cheviot⸗Roben 


mit hocheleganten Faconné⸗ nituren mit eleganteſter Aus⸗ 


Bordüren, neueſten Streifen, 
neueſten Saspefloden. 
Reinwollene einfarbige 

Kammgarn⸗Damenſto 

in den feinſten aparteſten 


Farbentönen nebſt neueſten Schwarze Damen⸗Pelz⸗ 


Winter⸗ 


Cricot⸗Caillen 


Mein großes 
Pelzwaaren⸗ 
A 


Lager 
e 


enthält Nerz⸗Iltis⸗„Marder⸗ 
Skungs⸗,Goldbär⸗Vielfraß⸗ 
Natria⸗, Chinchilla⸗ ꝛc. Gar⸗ 


beſtſitzenden Facons, neueſten 
Schnitts in d. ſtreug modernen 
Farbentönen: 
gobelin, eifel, candor, myrthe, 
marine, bordeaux, 


ſtattung zu billigſten Tages⸗ 2 5 und geſtreift, 


preiſen. mit d. neueſt. Soutachirungen, 
Elegante Nerz⸗, Iltis⸗ Paſſementerien, 
Marder⸗-Garnituren Revers⸗Garnituren 


ſonſt 5.— 8.— 10.00 


ſchon für 25—30—50,00. 0 
jetzt 3.75 5.00 6.50 


Beſätzen. Garnituren ſchon f. 3,00. Reinwollene Wintertaillen 
Hochfeine reinwollene Hochfeine ſchwarze Pelzgarni⸗ ſchon 2.50, 
Frappé⸗Tuchroben turen: Opoſſum, Schuppen, ſoutachirt ſchon 3.35. 

prachtvolle ſchwere Qualität, Murmelthier, elegant ausge⸗ 1200 Paar 
für Coſtüms geeignet, ſtattet, für 8—10—15,00. Tricot⸗Handſchuhe 


P — 
Node 21 Ellen für 13,50, 
reell. Ladenpr. jonjt20-21,00. 
Schwerwollene Tuchroben, 
ſämmtl. neueſt. Herbitjorten, 


| Robe 21 Ellen für 7.75. | 
TTuchroben SE 
| 18 Ellen für 4,50. | 
Größte Auswahl von 
% Neuheiten! 
Schwarze Woll⸗ 
Fautaſieſtoffe. 
Greizer Double Cachemir. 
Neueſte ſchwarze geſtreifte 
Wollſtoffe 


Robe 21 Ellen ſchon für 750. 
Schwarze ſeidene 
Braut⸗ Toiletten. 
Weiß ſeidene Braut⸗Toiletten. 
Schwarz ſeidene 
Kleider⸗Merveilleux ſchneide 
Mtr. 1,75 aus. 
Fabelhaft billig! 
Gelegenheitskauf! 
Seidene Merveilleux 
Geseilschaftsroben 
in großem Farben⸗Sortiment 


| Nobe 22/1, Ellen für21,50. | 
Neuheiten 
in Ball⸗Toiletten. 
Chenille⸗Flocken⸗Wachsperl⸗ 
Tülls 


Seidene Chantilly⸗ und 
ſpaniſche Spitz⸗Roben. 
Hochfeine reinwollene 
Voile⸗Roben 
mit ſeidenen Streifen, hoch⸗ 
feinen Farbenſtellungen nebſt 
paſſenden Beſätzen 


Roben 21 Ellen ſchon für 
ei: 
Reinwollene Crépe⸗Roben 
neueſter Farbentöne 
Robe 21 Ellen ſchon 6,25. 
Ungliſche Spigen-NRoben 
Robe 18 Ellen ſchon 3.75 
Geſtickte Nanſoe-Roben 
mit reichſter Luft⸗ u. Spartel⸗ 
ſtickerei ſchon von 9,50 an. 
Nouveautés in Flanell⸗Tuch⸗ 
Morgenrockſtoffen. 
1 Robe (12 a lanell⸗ 
ſtoff ſchon für 3,80. 
u jeder Robe ein paſſendes 
Modenbild gratis. 
Hauskleiderſtoffe. 
1 Robe Hauswarp, 12 Ell. 
i für 2,25. 
1 Robe Hausloden, 12 Ell, 


ür 2,40. 
1 Robe Gebirgsloden, 12 EI, 
für 3,00. 
1 Robe rayé⸗Haustuch, 
12 Ellen für 3,00. 
1 Robe ſchweres Haustuch, 
a a En für ehe 
Angeſammelte e für 
Kinderkleider. 9 
Roben knappen Maaßes 


werden ſpottbillig geräumt. 


Großes Gardinen⸗Lager, 
Reſte einz. Fenſter⸗Gardinen. 
Salonteppiche, Sophateppiche 
Portièren⸗ und Meubleſtoffe, 
Tiſch⸗ und Commodendecken, 
Stück⸗Leinen, Tiſchtücher, 
Servietten, Handtücher, 
zu Kaffeedecken Ws 


müſſen bis zum Feſte gänz⸗ 


lich geräumt werden. 
Als beſonders billig 
habe ferner: 


Einzelne leinene Servietten 


6 Stück für 1,45. 
Einzelne leinene Tiſchtücher 
N 0,95 an. 


6 Stück leinene Handtücher 

ſchon für 1,14. 

Bettdecken ſchon für 
1,25. 


Aufträge nach außerhalb werden genau nach Preisliſte effectirt. Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte 


R . Feſte Preiſe. 


600 Stück für Damen ſchon 0.25 an. 
einzelne Muffs, Warmgefütterte ſchon 0. 40 an. 
dazu keine Kragen vorhanden, Reinwollene Tricothandſchuhe 
müſſen bis zum Feſte total mit warmem Futter 
geräumt werden. Herren Damen Kinder 
Jetzt ER 90 70 45 an 
Schwarze Pelz⸗Muffs Neu! Ringwood⸗ Neu! 
chon für 1,35. Handſchuhe, ſolides, 
Schwarzefranz. Gnott⸗Muffs praktiſches, modernes Tragen 
ſchon für 2,00. N Herren | Damen 
ee 1.25 1.00 
yon für 2,50. Neu! Handſchuh Hereules! 
Schwarze langhaarige Muffs ganz neue Fu zenſelungen 
ſchon für 2,75. dauerhafte Strickarbeit, 
Schwarze Opoſſum⸗Muffs für Herren, Damen u. Kinder. 


unter Garantie reiner Wolle, zu 


fü Jacoby’sihtb: Weihnachts-Preiscourant! 


Neuheiten für 


Geſchenke 


eeignet 


200 div. reizende 
Näh⸗Neceſſaires und 
Flaconſtänder in Form 


eines Pantoffels, Stiefels, 


Schiffs, Vaſe, Urne, Veloci⸗ 

ped mit Affen, Korb u. dergl. 

für 0.20, 0.22, 0.38, 0.40. 
120 Stück div. 


Leuchter, Aſchteller, Obſtteller, 


Vaſen, Scatteller u. Nippes 
in Majolika und Porzellan 
mit reizenden Malereien 
für 0.40. 


2 Stück reizende Bisquit⸗ i 
Nippes Figuren für 0.50. 


pottbillig für 0.40: 


© 
Welt - Album mit elegantem 


Einband mit Bildern, 
Seiden⸗Peluſch⸗Poeſie⸗ 
Album, 
See 


um, 
Eleganter Schmuckkaſten, 


Groß. Arbeitskaſten m. Maler., 


100 Stück div. 


Schreibmappen m. Schloß : 


und Inhalt für 0,38. 
Ca. 100 elegante Cartons 
Briefpap 


12 japaneſiſche Teller f. 1.20. 8 
Gelegenheitskauf zu nie da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen. 


beifpiellos billig. Preijen. 


ier 0.30 . 035.8 


225 
Erklärung. 

Es wird. hier wiederholt versucht, das Gerücht in 
Umlauf zu setzen, dass ich meine Praxis in Elbing auf- 
geben würde. 


Dem gegenüber erkläre ich hiermit ein für alle 
Male, dass dieses Gerücht unwahr ist und nur auf 


müssiger Erfindung beruht. 
Jaskuls ki. 


Es treffen für mich hier ein: 
ai 10, ex. en Waggon Nürnberger Export- Bier 


(Freiherr von Tucher), 


am 11. er. ein Waggon Münchener Spatenbräu 
(Sedlmayr), 


am 14. er. ein Waggon Königsberger Bier 
(Wickbolder). 


alleiniger Vertreter obiger 
Brauereien für hier u. Umgegend. 
eee ee, 


Rohe Ei (Geld⸗) Lotterie. 


159990 Ziehung 20.21. Dezember. 
30000 5 Ganze Looſe 4.50 M., Halbe 2,25 M., Viertel 


ſchon für 5,00. 
Echte Scheitel ⸗Aff⸗Muffs 
ſchon für 5,50. 
Schwarze Schuppen⸗Muffs 
ſchon für 6,50. 

300 do. einz. Pelz⸗Mädchen⸗ 
und Kinder⸗Muffs 
verkaufe mit 1,25, 1,50, 2,25. 
Echte Nerz⸗Muffs 
ſchon für 9,00. 

Echte Iltis ⸗Muffs 
ſchon für 8,00. 

Echte Marder⸗Muffs 
ſchon für 12,00. 
Echte 5 - Muffs 


on 5,00. 
Elegante Sealskin⸗Muffs 
ſchon für 5,50. 
Echte Biſam⸗Muffs 
ſchon für 3,50. 
Echte Natur⸗Biſam⸗Muffs 
ſchon für 5,50. 
Gelegenheitskauf. 


300 div. Pelz⸗Baretts, Herten⸗Glaceehandſchuhel. 25 


dauerhaft und ſolid, 
für Mädchen und Knaben, 
gebe mit 1,25 ab. 
Echt ruſſ. Gummiboots, 
Rubber⸗Company, 
mit warmem Futter. 
800 Paar warme Double⸗ 
ſchuhe mit rothem Filzfutter 
und ſtarken Sohlen, 
Damen 0,85, Mädchen 0,65, 
Kinder 0,45. 
Cord⸗Pantoffel ſchon 0,40. 
Geſtrickte Wollwaaren. 
Geſtrickte wollene Beinkleider 
für Herren und Damen 3,50, 
für Kinder 2,50. 
Geſtrickte Unterzüge f. Kinder 
in Wolle von 1.05 an. 
Herren⸗Jagdweſten ſchon 2,85 
Herren⸗Unterjacken ſchon 1,25. 
Geſtrickte wollene Strümpfe 
für Herren 0,33, Damen 0,45, 
Kinder 0,11 an. 
Patent geſtrickte Kammgarn⸗ 
ſtrümpfe, eng, lang, 


Geſtrickter Zephyrhandſchuh 
Ernani @8 
ür Herren, Damen u. Kinder. 
Fäuſtlinge, niedliche Art, 
von 0.25 an. 
Ballhandſchuhe in Tricot 
ſchon 0.28 an, 
6kn. 0.38, Sf. 0.50 an, 
mit Seidenſtickereien 0.75 an. 
Ballhandſchuhe in Seide 
6 kn. 0,70, Skn. 0.95, 
mit Seidenſtickereien 1.15. 
Neuheiten in Ballhandſchuhen 
mit klar ſeid. Etamin, 
Grenadinbeſatz, Perlſtickereien. 
Glaceehandſchuhe, 2kn., 
mit ſeid. Raupennaht 1.35. 
Schw. Lammleder⸗ 
Handſchuhe, 

4 Agraffs, Raupennaht 2.15. 
Schwarze 
Herren⸗Glaceehandſchuhel.55 
Weiße 


Couleurte 
Herren⸗Glaceehandſchuhe, 
Doppelſteppe m. Agraffe 1.75. 
Wildleder⸗Herrenhandſchuhe 
mit Agraffe ſchon 2.25 an. 
500 Stück elegaute 
Herreu⸗Eravattes, 
neueſte Deſſins, ſchwere Seide, 
Weſten⸗Facons ſchon für 0.35, 
Regattes⸗Facons ſch. für 0.65. 
3 ſeid. Schleifen für 0.30, 
3 ſeidene Knoten für 0.18. 
Neuheiten in 
Geſellſchafts⸗ Cravattes, mit 
Seidenſtickereien für 
1.00 1.25. 
Cravatten⸗Nadeln niedl. Art. 
Weſten⸗Cravattes 
ſchon 0.10. 
Außerordentlich billig! 
Eleganteſte reinſeidene 
Lyoner Herren⸗Cachenez 
in hocheleg. Farbenſtellungen 
u. ganz neuen Sport⸗Deſſins, 
das Neueſte was exiſtirt, 


Damen 0,95, Kinder 0,45. Ladenpreis 8.— 10.— 15.— 


Herren⸗Schweißſocken 0,75. 
Herren⸗Normal⸗Merinoſocken 
dauerhaft und weich, 
0,75 — 1,00 — 1,25. 


Tricotage n. 


150 div. ſchwer wollene 
Herren⸗ und Damenhemden 
verkaufe mit 1,75—2,40 aus. 

250 div. halbwollene 
Herren⸗ und Damenhemden 
verkaufe mit 

1.00 —1,25— 1,45 aus. 
Reinwoll. Friſade⸗Bein⸗ 
kleider mit geſtricktem Vo⸗ 

lant, ſauberſte Arbeit, 
Damen 1,85, Kinder 0,60. 

Plume⸗Hoſen 

mit gerauhtem Futter in 
ſchwerer Qualität. 
Wollene Chales 
re anf 

Wollene Kopftücher 

ſchon 0,33 155 
extra groß 0,85, 


jetzt 4.85 6.— 9.— 
Schwerſte roh ſeidene 
Herren⸗Cachenez 
mit kleinen Webefehlern 

ſonſt 4.— 6.— 8.— 
jetzt 210 2.50 4.75 
150 Stück weiße u. créme 
ſchwere ſeidene Cachenez 
verkaufe im 
Genre I 2.35 
Genre II 3.30 aus. 
Halbſeidene Herren⸗Cachenez 
für 0.60, 0.75, 1.25. 
Elegante reinſeid. franzöſiſche 
Damentücher, neueſte Farben⸗ 
töne, in neuen, ganz feinen 
Deſſins, 
jetzt > = 2.35, 3.75. 
ellſchaftstücher. 
Wollene Fantaſietücher, Ball⸗ 
Echarpes in groß. Auswahl. 
2 Schürzen Sa 
für Damen, 
Kinder, neueſte Facons. 
Atlasſchürzen ſchon 1.95 an. 
1 1 ürzen ſch. 1.75 an. 
Kinderſchürzen niedl. Genres. 


bereitwilligſt umgetauſcht. 


Th. Jacoby. 


| Edjte Corallen⸗Ketten, 


ädchen und Negligshäubchen, 


Reelle Bedienung. 5 


20000 3 1,25 M. (Porto u. Liſte 30 Pf., auch gegen 
5 à 10000 2 Coupons und Poſtmarken. 


Puppen, 


elegant angekleidet in reizen⸗F 10 350008 Rob. Ti. Schröder 
den modernen Satin- u. ſei⸗ 3 8 en Stettin 7 
denen Coſtüms, mit paſſen⸗ > 3500 2 30 3 


den Hüten, Schlafaugen, Bankgeſchäft, errichtet 1870. 
Schuhen und Strümpfen, je 


1 Stück in Cartons . Ze 


für O. 45, O. 75, 1. 25, 1.75. 
Angekleidete Puppen, 
32 Ctm. groß, ſchon 0,20. 
Unangekleidete 42 Ctm. große 
Puppen ſchon 0.38. 3 
Reizend gekleidete = 
Gelenkpüppchen ſchon 0.38. 
Bäuerinnen in niedlichen Na- 
tional⸗Coſtüms ſchon 0.40. 
Photographie⸗Albums 
für Cabinet und Viſites mit @ 
reichen Goldpreſſuugen 0.95, 
in Seiden⸗Peluſch mit Nickel⸗ 
Metall⸗Buchſtaben⸗Aufſchrift ß 
„Album“ für 1.65. 


Meine 


„Weihnachts⸗Ausflelung“ 


Blankenburger 
Holz⸗Galanterie⸗Waaren 


mit Moſaik⸗Einlage, 
Leder⸗Galanterie⸗Waaren BEE 


ſowie 
Porzellan-Decorations-Gegenstände 


iſt in geſchmackvoller Ausführung eröffnet. 


Lederwaaren. 
Portemonnaies, Porte⸗ 
treſors, Beutel, Cigarren⸗ 
u. Brieftaſchen, beſtes Fa⸗ 
brikat z. billigſt. Tagespreiſen BE 
Lederhandtaſchen verkaufe für 

½ des 1 aus. N 5 
Biijouterien. 3 P ht 
et 9 8 2 EIMALIL, 
Waſſerſtraße 90, 


im Hauſe des Herrn Ernst Wernich, 
Niederlage der Blankenburger⸗Holzwaaren⸗Fabrik. 


Armbänder, Broſches, Haar⸗ 
ſchmuck, Boutons. 5 
Neueſte Fantaſie⸗Broches in 
großer Auswahl reizend. Art 
für 0.10, 0.25, 0.50. R 
Echte Jed⸗Colliers, 8 
Armbänder, Broſches, Haar⸗ 
ſchmuck, Kämme, Nadeln, B 


Diadems. 5 JJ ESTER EDEN 8 
Neu! eee — ——————— . /, p 
Diadem. 14% 10 2 53 
Neuheiten n Die 1" Stuttgarter Serienloos-Gesellschaft ® 
Ballfüchern, 5 verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 5 
Geſellſchaftsfächern, [ Staatsanlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen & 
Strauß feder fächern, müssen, zu erwerben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 große 


Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern P eine besonders hohe 
Gewinnchance „ bevoriteht. Es ſollte daher Niemand verſäumen, MS 
jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag. M. 42.—, vierteljährlich 10 M. 50 Pf., 8 
monatlich 3 M. 50 Pf. — Statuten verſendet 5 
8 F. 3. Stegmeyer in Stuttgart. 


reizende moderne Ballfächer 
ſchon für 1.00. f 

150 div. Frühjahrsfächer We 
verkaufe 0.25, 0.50, 0.75 aus. 
Neu! Neu! 8 
Farbige Kragen u. Manſchetten BE 
für Damen. 
Neueſte Jabots⸗Weſten, B 
Spartel⸗Fichus, Spartel⸗Kra⸗ = 
gen, elegant in Carton verpackt. 
Neu! Neu! 
Seidene Mantel-Fichus mit 
ſeidener geknüpfter Franze. 
Ballblumen, BER 
reizende geſchmackvolle Genres, BA 
beſonders für Geſchenke geeig⸗F 
net, in eleganter Verpackung. 
Reizende Blumengarnituren, f 
beſtehend aus 2 Bouquets. 8 
Nen! Gold⸗ und Silber⸗ 


. . 7˙˖7ꝙé—— ET EEE ET 


Grosse Weilmar- Lotterie. 


Ziehung am 14.—17. Dezember 1889. 


Hauptgeminn Mark 50,000 Werth. 


Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk. verſendet 


22 


RE. Meyer’s Glückseollecte, E 
Berlin O., Koppenſtraße 66. N 
Für Porto u. Lifte find jeder Beſtellung 30 Pf, beizufügen. 


85 


ä 


ERNEST 3233 8 
Freiwilliger Verkauf. 


Metall⸗Gürtel. 5 E 
150 Stüc div. 5 Die Beſitzung der Frau Cristine Taube in Rogehuen, 
BEE Ledergürtel By R beſtehend in 244 Morgen ſchönen Ländereien und Wieſen, guten maſſiven 


Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, Inventar ec. ꝛc, beabſichtigt Unter⸗ 
zeichneter im Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. Hierzu iſt ein 
Termin auf 
Montag, 16. Dezbr. er., von Vorm. ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Becker daſelbſt, 

anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen günſtig geſtellt, indem Kaufgelderreſte auf 
längere Zeit bei 5 Prozent geſtundet bleiben. 


D. Sass. Guttſtadt. 


jet 0.35, 0.45, 0.75. 


neueſte Facons, 5 
mit ſeidenen Borden 0.80. 
mit ſeiden. Peluſchboden 1.35, 
in Cretonné 0.50. = 


Beilage zur „Aliprengigen Zeitung 


Elbing, den 10. Dezember 1889. 


Nr. 289, 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 7. Dez. Der Gemeinderath 
hat eine Glückwunſchreſolution für die neue braſilia⸗ 
niſche Republik gefaßt. — (Deputirtenkammer.) Der 
Deputirte Cliche (Boulangiſt) kündigt eine Inter⸗ 
pellation an betreffend die Ernennung ehemaliger 


Deputirter zu hohen Richterſtellen. Er betont, es 


handle ſich darum, zu erfahren, ob die Kammer der⸗ 
artige Handlungen billige, welche anerkannte Rechte 
verletzten und die [Politik in den Richterſtand ein⸗ 
führten. Die Kammer beſchließt mit 258 gegen 205 
St., die Interpellation auf einen Monat zu vertagen. 

England. London, 7. Dez. Nach dem „Star“ 
hat der amerikaniſche Entrepreneur Cornſtock den Ex⸗ 
general Boulanger für dreißig Vorleſungen in Amerika 
engagirt. — Der Werth der Einfuhr in den abge⸗ 
laufenen Monaten dieſes Jahres bis zum 30. No⸗ 
vember überſteigt den Werth der Einfuhr in der 
gleichen Periode des Vorjahres um beinahe 403 Mill. 
Pfd. Sterl. Die Vermehrung der Ausfuhr beträgt 
121 Millionen. — Wie verlautet, hat die Regierung 
den Plan, die Londoner Polizeimacht um 1000 Mann 
zu vermehren, genehmigt. 

Mancheſter, 7. Dez. In Folge des bei den 
Gasgeſellſchaften ausgebrochenen Ausſtandes der Heizer 
iſt eine große Anzahl Fabriken hier und in der Vor⸗ 
ſtadt Salford ohne Licht und die Arbeit in denſelben 
unterbrochen. Die Bewohner der meiſten Privathäuſer 
ſind genöthigt, ſich zur Beleuchtung der Lampen und 
Kerzen zu bedienen. Dieſe Störung iſt beträchtlich 
dadurch vermehrt, daß dichter Nebel herrſcht. — Die 
Mancheſter Gemeindebehörde der Gaswerke hat An⸗ 
ſtalten getroffen, anſtatt der Streikenden von auswärts 
Arbeiter zu engagiren und dieſelben polizeilich zu 
ſchützen. In London werden gleiche Maßregeln be⸗ 
abſichtigt, um die Tyrannei der Streikenden zu brechen. 

Rußzland. Peters burg, 7. Dez. „Graſhdanin“ 
meldet, daß der Sultan, nachdem er im künftigen 
Jahre dem deutſchen Kaiſer in Berlin ſeinen Gegen⸗ 
beſuch abgeſtattet haben werde, auch Petersburg und 
Wien beſuchen werde. — Die Grippe tritt immer 
heftiger auf. Die ganze kaiſerliche Familie, ausge⸗ 
nommen die Kaiſerin, iſt erkrankt. In den Kaſernen 
kännen nur mühſam die zum Dienſt erforderlichen 
Offiziere und Mannſchaften geſtellt werden. Mehrere 
Todesfälle ſind bereits vorgekommen. N 

Petersburg, 8. Dez. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
veröffentlicht: Der Prinz Lonis Napoleon iſt zum 
Oberſtlieutenant im Dragoner = Regiment Nishni⸗ 
Nowgorod, König von Württemberg, ernannt. Gleich⸗ 
zeitig iſt ihm Urlaub nach dem Auslande bis zum 
15. April 1890 bewilligt. 

Portugal. Liſſabon, 7. Dez. Der Dampfer 
„ Alagoas“ iſt unter der alten Flagge Braſiliens, mit 


dem Kaiſer Dom Pedro, 


der Kaiſerin und der 
kaiſerlichen Familie nebſt Gefolge an Bord heute 
Morgen hier eingelaufen. Bei Belem, gegenüber dem 
Lazareth wurde angelegt. Die hohen Neiſenden ver⸗ 
ließen alsbald das Schiff. — Sobald der Dampfer 
Alagoas dem Kloſter Belem gegenüber Anker ges 
worfen hatte, begab ſich der Oberhofmeiſter, der den 
Auftrag hatte, Dom Pedro im Namen des Königs zu 
begrüßen, an Bord. Dom Pedro lehnte aufs neue 
die gaſtfreundlichen Anerbieten des Königs ab und 
ſprach den Wunſch aus, es möge jede amtliche Feier⸗ 
lichkeit unterbleiben. Der Kaiſer empfing die bra⸗ 
ſitianiſche Colonie Liſſabons in ſeiner Cabine und be⸗ 
grüßte ſie mit bewegten Worten. Er klagte nicht über 
ſein Schickſal, lehnte es aber ab, ſich über die Er⸗ 
eigniſſe und ſeine politiſchen Abſichten zu äußern. 
Dom Pedro begab ſich ſodann zum Marine ⸗Arſenal, 
wo die Garde Spalier bildete. In großen Gondeln 
zu 40 Rudern, von einer Flottille von Dampfern und 
Booten aller Art gefolgt, hatten ſich inzwiſchen König 
Karl, fein militäriſches Haus und die Miniſter in 
großer Uniform und in braſilianiſchen Orden dort 
eingefunden. Dom Pedro war über dieſe Aufmerk⸗ 
ir ſehr bewegt: der König begrüßte ihn ehr⸗ 
urchtsvoll. Als der Zug den Arſenalhof verließ, 
grüßten die Neugierigen die beiden Fürſten. Dom 
Pedro wird einige Tage in Liſſabon verweilen und 
ſich dann nach Südfrankreich begeben. 

Italien. Rom, 7. Dez. In Mailand ſoll im 
Jahre 1892 auf der Piazza del Caſtello eine italieniſche 
Nationalausſtellung abgehalten werden. — Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah brachten 
Deſchak Seyum und Deſchak Selohat, anden . der 
Provinz Agame, welchen ſich zwei Banden Einge⸗ 
borener unter dem Befehle des Kapitäns Bellni an⸗ 
geſchloſſen hatten, am 2. d. Mangaſcha und Ras Alula 
eine vollſtändige Niederlage bei. Nach dieſem Ge⸗ 
fechte iſt die geſammte feindliche Streitmacht in der 
Provinz Tigre vernichtet. Ein ausführlicherer Bericht 
über das Gefecht wird erwartet. — Die Regierung 
hat den Signatarmächten der Generalakte der Berliner 
Konferenz mitgetheilt, daß der Artikel 5 des Vertrages 
wiſchen Italien und dem Sultan von Aouſſa, dem 
Chef aller Danikils, wie folgt, lautet: Wenn Aouſſa, 
oder irgend ein Punkt ſeines Gebietes und der Depen⸗ 
denzen beſetzt werden ſollte, ſo ſoll der Sultan ſich 
dem widerſetzen und die italieniſche Flagge mit der 
Erklärung aufhiſſen, daß er ſeine Staaten und Depen⸗ 
denzen unter italieniſches Protektorat geſtellt habe. 

Rom, 8. Dez. In Forli wurde kurz nach 6 Uhr 
Morgens ein länger andauerndes Erdbeben 
beobachtet. Auch in Tarent zeigte ſich um 6 Uhr 18 
Minuten Morgens eine etwa 10 Sekunden währende 
Erſchütterung mit der Richtung von Oſt nach Weſt. 


Es iſt kein Unglücksfall vorgekommen. Auch in 
Neapel, Urbino, Ancona, Agnone, Chieti, Monte, Sara⸗ 
ceno und Turre Mileto wurden mehr oder minder 
heftige Erdſtöße verſpürt. 

Niederlande. Haag, 6. Dezember. Die erſte 
Kammer nahm mit 31 gegen 18 Stimmen den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Reviſion des Geſetzes über 
den Primär⸗Unterricht und die Subventionirung der 
konfeſſionellen Schulen an. 

Amſterdaun 6. Dez. Das Duellunweſen 
ſcheint auch hier feſten Fuß faſſen zu wollen. Vor 
etwa acht Tagen ſchlug ſich ein Offizier aus dem 
Haag mit einem Studenten aus Leiden und vorgeſtern 
wurde in Amſterdam ein Huſarenoffizier von ſeinem 
Gegner, einem Artillerieoffizier, nicht unbedeutend 
verwundet. „Das hat uns gerade noch gefehlt,“ jagt 
die „Arnhemſche Ztg.“, „daß dieſe ebenſo lächerliche 
wie unſinnige Sitte auch bei uns noch das Heimaths⸗ 
recht erhält.“ Indeſſen iſt die öffentliche Meinung in 
diefer Hinſicht ſo ſtark und äußert ſich auch in jo 
unzweideutiger Weiſe, daß dieſe Befürchtung voraus⸗ 
ſichtlich grundlos ſein wird. Schon unter König 
Wilhelm I. und hauptſächlich durch deſſen Einfluß iſt 
ein Paragraph ins damalige Strafgeſetz eingefügt 
worden, der eine im Zweikampf herbeigeführte Ver⸗ 
wundung oder Tödtung mit der gewöhnlichen Körper⸗ 
verletzung, beziehungsweiſe mit dem vorbedachten 
Mord auf eine Stufe ſtellt, und dieſem Umſtande iſt 
es wohl auch in erſter Linie zu danken geweſen, daß 
der Zweikampf hier zu Lande eine ebenſo große Sel⸗ 
tenheit iſt, als in England. ; 

Amerika. New⸗Nork, 6. Dez. Der Tod 
Jefferſon Davis' verurſachte im ganzen Süden 
Trauerkundgebungen. Allenthalben wurden Flaggen 
auf Halbmaſt geſtellt, die Glocken geläutet, die Ge⸗ 
bäude ſchwarz ausgeſchlagen. Die Kriegervereine 
ſandten Beileidsdepeſchen an die Wittwe, die Zeitungen 
brachten Nekrologe, die Legislatur von Virginien er⸗ 
nannte einen Ausſchuß, um Beileidsbeſchlüſſe zu ent⸗ 
werfen. In Waſhington unterblieb jedoch jede 
Trauerkundgebung, da Davis unter „politiſchen Ent⸗ 
rechtungen“ litt, die niemals aufgehoben worden ſind. 
Obwohl er unter Präſident Pearce Kriegsminiſter ge⸗ 
weſen iſt, wurde die Flagge auf dem Kriegsamte nicht 
auf Halbmaſt geſtellt, wie dies bei dem Tode aktiver 
früherer Miniſter der Fall zu ſein pflegt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend früh 
von Darmſtadt aus mit dem Großherzog nach dem 
Wildpark von Großgerau zur Jagd. Am Freitag 
Abend beſuchte der Kaiſer die Feſtvorſtellung im Hof⸗ 
theater. Die Illumination nahm der Kaiſer auf dem 


Wege zum Theater in Augenſchein. Als derſelbe das!“ 


Theater betrat, erhob ſich das Haus und ſtimmte in 


500 vom Hoftheater⸗Direktor Wünzer ausgebrachte 
0 ein. 

Darmſtadt, 8. Dez. Der Kaiſer beſuchte 
heute Morgen 93 Uhr in Begleitung des Großherzogs 
das Mauſoleum der verſtorbenen Großherzogin Alice 
auf der Roſenhöhe; um 10 Uhr fand Gottesdienſt in 
der Stadtkirche ſtatt, bei welchem Superintendent Sell 


die Predigt hielt. Nach dem Gottesdienſt beſichtigte 


Se. Majeſtät die Kaſino's und die Speiſeanſtalten des 
2. Großherzoglich Heſſiſchen Dragoner = Regiments 
(Leib = Dragoner = Regiment) Nr. 24 und des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 25. 
Familientafel ſtatt, zu welcher auch der Landgraf und 
die Landgräfin Alexis von Heſſen eintrafen. — Am 
Nachmittag 2 Uhr 59 Min. trat Se. Majeſtät der 


Kaiſer mit dem Großherzog die Reiſe nach Worms 


en. Das Wetter iſt friſch und kalt. 


— Wie in Hofkreiſen verlautet, wird der Winter 


nicht blos glänzende Feſtlichleiten bringen, ſondern es 


iſt ein Lieblingswunſch des Kaiſers, allwöchentlich 


Männer der Wiſſenſchaft und Kunſt bei ſich zu ſehen. 
— Kaiſerin Auguſta wird nun doch das Weihnachts⸗ 
feſt in Berlin verleben. Am Montag, ſpäteſtens Dienſtag 


gedenkt die hohe Frau in der Hauptſtadt einzutreffen 


und im Palais Unter den Linden Reſidenz zu nehmen. 
Im Palais iſt ſeit 14 Tagen Alles zum Empfange 
der Kaiſexin bereit. 

München, 8. Dez. Wie die „Allgemeine 
Zeitung“ aus gutunterrichteter Quelle erfährt, iſt von 
den in letzter Zeit verbreiteten Gerüchten über eine 
bevorſtehende Familienverbindung zwiſchen dem 
deutſchen und ruſſiſchen Kaiſerhauſe ſowohl in Ber⸗ 
liner wie Petersburger maßgebenden Kreiſen Nichts 
bekannt. 

* Schwerin i. M., 8. Dez. In dem Befinden 
des Großherzogs iſt ſeit vorgeſtern keine weſentliche 
Aenderung eingetreten. Fieber iſt nicht vorhanden, 
die aſthmatiſchen Beſchwerden ſind geringer, die 
neuralgiſchen Schmerzen jedoch ſtark. Der Groß⸗ 
herzog muß das Bett hüten. Es hat eine Konſultation 
von 3 Aerzten ſtattgefunden. 

* Neapel, 8. Dez. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich hatte heute die Spitzen der Behörden 
Neapels zum Diner geladen. > 

* Stettin, 5. Dez. Die Vermählung des Gene⸗ 
rals Riſtow Paſcha mit der Tochter des Generalarztes 
Abel fand heute ſtatt. 

* Kopenhagen, 7. Dez. Der König und die 
Königin ſind heute Vormittag hierher zurückgekehrt. 


” 


Heute Mittag 1 Uhr fand im Neuen Palais 


3 
> 
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Menſchenmenge 


Die Feſtſpiel⸗Aufführung. 
Worms, 8. Dez. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Nachmittag in Begleitung des Großherzogs von 
Heſſen hier eingetroffen. Die Ehrenkompagnie, welche 
das 118. Infanterie⸗Regiment gab, hatte ſic mit der 
Regimentsmuſik am Bahnhofe aufgeſtellt, wo ſich auch 
die Spitzen der Behörden zur Begrüßung eingefunden 
hatten. Die Deputation von Arbeitern überreichte 
Sr. Majeſtät eine Adreſſe und einen Lorbeerkranz, 
worauf unter Glockengeläute und brauſendem Jubelruf 
der Menge der Einzug in die feſtlich geſchmückte 
Stadt erfolgte. Se. Majeſtät der Kaiſer ſaß in einem 
offenen vierſpännigen Wagen, neben ihm der Groß⸗ 
herzog von Heſſen. Den ganzen Weg bis zum Feſt⸗ 
hauſe bildeten Vereine mit Fahnen und Emblemen aller 
Art Spalier; hinter dem Wagen folgte die dicht⸗ 
gedrängte Volksmenge, anhaltende und begeiſterte 
Hochrufe 1 Beim Eintritt in das Veſtibül 
des Feſthauſes hielt der Oberbürgermeiſter Küchler 
eine Anſprache an Se. Majeſtät den Kaiſer, in welcher 
er ſeinen Dank ausſprach, daß Allerhöchſtderſelbe die 
Stadt Worms als Gaſt des Landesherrn mit Aller⸗ 
höchſtſeinem Beſuche ansgezeichnet habe. Der Redner 
gedachte ſodann der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm I. 
und des Kaiſers Friedrich in Worms bei der Enthül⸗ 
lung des Lutherdenkmals am 25. Juni 1868 und hieß 
Se. Majeſtät den Kaiſer willkommen, der als erſter 
deutſcher Kaiſer ſeit 300 Jahren die Stadt betrete. 
Die Schicksale des Reichs jeien mit der alten Kaiſer⸗ 
ſtadt eng verbunden; ihre Bürger, von 5 
ungen IV., einſt die treueſten genannt. ute 
chlügen dem Kaiſer überall die treueſten Herzen ent⸗ 
gegen, doch treuer wie hier, nirgends. „Das Ew. Ma⸗ 
jeſtät, iſt unſer höchſter Stolz und ganz erfüllt von 
ſolcher Geſinnung darf ich hoffen, daß Ew. Majeſtät 
nn bort die herzlichſten Willkommgrüße von 
m alten Worms entgegenzunehmen.“ Se. Majeſtät 
der Kaiſer dankte buldbollft in längerer Rede der 
Stadt für den herzlichen Empfang. Er freue Sich 
nach dem alten Worms gekommen zu ſein, das durch 
Sage und Geſchichte bekannt ſei. Von hier ſei die 
moraliſche und religiöſe Stärke ausgegangen, welche 
die Welt in Staunen ſetzte. Von dem neueſten Werke, 
das hier geſchaffen, und Ihn ſehr intereſſire zu ſehen, 
hoffe Er weitere Fortſchritte für Moral und Sitte.“ 
— Beim Eintritt in das Feſthaus ertönte Orgelklang, 
das Publikum brachte ſtürmiſche Hochs aus. Se. Ma⸗ 
jeſtät nahm inmitten des Publikums Platz, worauf die 
Vorſtellung begann. 
Worms, 8. Dez. Die Feſtſpielaufführung dauerte 
2 Stunden. Der Kaiſer folgte mit großem Intereſſe 
der Handlung. Als Se. Majeſtät das Feſthaus ver⸗ 
ließ, erſtrahlte der gegenüberliegende Dom in voller 
Feuergluth, ſowie die ganze Stadt in einem Lichter⸗ 


5 meer, welches Schauſpiel einen impoſanten Anblick bot. 


Die Rückfahrt erfolgte an dem Lutherdenkmal vorüber 
nach dem Bahnhof und von da mittelſt Sonderzuges 
nach Darmſtadt. Die dichtgedrängte, freudig erregte 
brachte unausgeſetzt enthuſiaſtiſche 
Ovationen dar. 5 


Armee und Flotte. 
Berlin, 7. Dez. Das Uebungsgeſchwader, be⸗ 


ſtehend aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), 
„Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 
Geſchwaderchef Contre- Admiral Hollmann, iſt am 
5. Dezember d. J. in Curzola und am 6. Dezember in 
Gravoſa angekommen und von hier am 7. deſſ. M. 
wieder in See gegangen. 
In Japan iſt man auf dem Gebiete des 
Heerweſens eifrig damit beſchäftigt, immer mehr ſi 
nach euxopäiſchen Muſtern umzuformen. Der Prinz 
Ariſugawa weilte in letzter Zeit in Berlin, um die 
militäriſchen Einrichtungen eingehend zu ſtudiren, ein 
anderer Prinz in Frankreich. Jetzt iſt auch die Bil⸗ 
dung eines großen Generalſtabes befohlen worden. 

* Kiel, 6. Dez. Die Kaiſerliche Yaht „Hohen⸗ 
zollern“ hat zwei Geſchenke des Sultans für die 
Prinzen mitgebracht. Es ſind dies zwei hübſche Boote, 
die einſtweilen auf die kaiſerliche Werft geſchafft wurden. 

* Spandau, 6. Dez. Vom 4. Garde⸗Regiment 

u Fuß ſind, wie der „A. f. H.“ erfährt, 12 Mann 
für freiwillige Dienſtleiſtung in Oſtafrika ausgewählt 
worden. Denſelben wurde bereits behufs Anfertigung 
der dem Klima entſprechenden Bekleidungsſtücke in 
Berlin Maß genommen. 

* Chriſtiania, 6. Dez. Lieutenant Sarre erfand 
eine neue Mitrailleuſe; die Gruſonwerke in Magde⸗ 
wollen das Patent für Deutſchland erwerben. 


ERLERNT FAN 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 8. Dez. Oberbürgermeiſter v. Winter 
hat aus Geſundheitsrückſichten fein Amt als Vorſitzen⸗ 
der des Provinzialausſchuſſes niedergelegt. — Die 
Leitung der Geſchäfte des Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wird der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Graf Rittberg, übernehmen. . 

5s Dirſchau, 8. Dez. Unſer kürzlich vollendeter 
Winterhafen dient gegenwärtig etwa 20 Frachtkähnen 
zum Winteraufenthalt. Da der anhaltende Froſt be⸗ 
reits die Waſſerfläche des Hafens mit einer etwa 
2—3zölligen Eisſchicht überzogen hat, jo müſſen die 
Schiffer faſt täglich die Schiffswandungen von den 
anhaftenden Eismaſſen ſäubern. — An der neuen 
Eiſenbahnweichſelbrücke ſind die Aufräumungsarbeiten 
an den fertiggeſtellten beiden Brückenbogen noch nicht 
beendet, obwohl die andauernde Kälte zur größten 
Eile antreibt. Im Weiteren iſt noch die zum erſten 
Waſſerpfeiler führende proviſoriſche Brücke abzuheben, 
da dieſe von den Eisſchollen gar bald zertrümmert 
werden würde. 

* Konitz, 7. Dez. Der Herr Oberpoſt⸗Direktor 
Wehlack aus Bromberg war heute zur Beſichtigung 
des neuen Reichspoſtgebäudes hier anweſend, deſſen 
Eröffnung am Dienſtag, den 10. Dezember er. 8 Uhr 
Vormittags ſtattfindet. 

*Neuteich, 6 Dezember. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik wird ihre diesjährige Campagne Mitte nächſter 
Woche nach einer Verarbeitung von 400,000 Centner 
Zuckerrüben ſchließen. 

* Dt. Krone, 6. Dezember. Heute Vormittag 
während der Schulſtunden nahm die 12jährige Tochter 
des Schneiders Heinrich Rohde von hier einen Radir⸗ 
gummi in den Mund. Während dieſer Spielerei bekam 
das Mädchen den Radirgummi in die Kehle, wo er 
zur Zeit noch ſitzt und trotz ärztlicher Manipulationen 
bisher nicht hat entfernt werden können. 


ch] Herr Michels, unter der Anklage, durch 


* Königsberg, 8. Dez. Das Stadttheater be⸗ 
geht am morgigen Montag das Jubiläum ſeines 
80 jährigen Beſtehens. Am 9. Dezember 1809 fand 
die feierliche Einweihung des neuen heutigen Gebäudes 
durch eine Feſtaufführung ſtatt. — Heute ſtand vor 
der Strafkammer des königlichen Landgerichts der 
Chefredakteur der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“, 
einen Artikel 
der lokalen Nachrichten des Blattes in Nr. 111 vom 
12. Mai d. J. Thatſachen veröffentlicht zu haben, deren 
Geheimhaltung durch das Staatswohl geboten geweſen 
ſei. Der Artikel handelt von der Beſchäftigung Me 
Arbeiter bei den hieſigen Außenforts, ſpeziell bei den 
Forts bei Holſtein und Waldgarten, ſowie von den 
Arbeiten an den Wällen und ſonſtigen Befeſtigungs⸗ 
werken. Herr Michels wies in der unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ftattfindenden Verhandlung darauf 
hin, daß die Thatſachen, deren Veröffentlichung durch 
den Artikel von der königlichen Staatsanwaltſchaft als 
das Staatswohl gefährdend dargeſtellt würde, ſchon 
viel früher in öffentlichen Sitzungen des Reichstages 
behandelt worden ſeien u. ſ. w. Die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft aber hatte zur Begründung ihrer Anklage 
auch noch ein Gutachten ſeitens des hiefigen königlichen 
General⸗Kommandos bezw. des Chefs des General⸗ 
ſtabes extrahirt, auf welches ſie ihre Anklage ſtützte, 
und beantragte für den Fall, daß der Gerichtshof ſich 
dem qu. Gutachten anſchließen ſollte, gegen den An⸗ 
geklagten eine Woche Feſtungshaft; der Gerichtshof 
verkündete aber ſofort nach Schluß der Vertheidigungs⸗ 
rede, und ohne ſich noch zur Berathung zurückzuziehen, 
die Freiſprechung. 

* Gumbinnen, 7. Dezember. Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ragnit⸗Pillkallen ſind bis 
jetzt für den Grafen Kanitz (conſ.) 6919, für Bräſicke 
(freiſ.) 1428 Stimmen abgegeben. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 8. Dez. In der letzten Nacht iſt hier 
wieder ein Raubmord verübt worden an dem 62 
Jahre alten Arbeiter Carl Meißner. 34 Mk., welche 
der Genannte in einem leinenen Beutel getragen hatte, 
fehlen. Mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen. — 
Der Bau des Mauſoleums für Kaiſer Friedrich 
in Potsdam iſt jetzt ſoweit gediehen, daß man mit 
dem Kuppelbau beſchäftigt iſt. Die Kuppel, welche 
mit einer Laterne abſchließt, wird inwendig mit 
italieniſcher Moſaik ausgelegt werden, die Moſaiken 
ſelbſt werden in Venedig bereits bearbeitet. Man 
hofft, daß der Bau bis zum 15. Juni k. J. vollendet 
wird. — Der Fremdenverkehr in Berlin erreichte 
im Monat November eine bedeutende Höhe. In 
hieſigen Gaſthöfen ſind 23,212, in Hotel garnis und 
Chambres garnies 3467, ſonſtigen Herbergen 7596, 
zuſammen in öffentlichen Logiranſtalten 34,275 Fremde 
abgeſtiegen. — Das von der ſtädtiſchen Bau-Depu⸗ 
tation ausgearbeitete Projekt zur Umgeſtaltung der 
Straße „Unter den Linden“ hat die Genehmigung 
des Magiſtratskollegiums erhalten. Nach dieſem Projekte 
bleibt die Mittelpromenade beſtehen, während 
der auf der ſüdlichen Seite belegene Weg für Laſt⸗ 
fuhrwerk in Fortfall kommt. Ingleichen bleibt 
der Reitweg beſtehen. Der jetzige Straßendamm 
und die Bürgerſteige werden verbreitert. Die 


beiden Seiten der Mittelpromenade werden mit 
je einem von Gittern umfaßten Raſenſtreifen von 7,10 
Meter Breite verſehen, in welchen die Bäume ſtehen. 
Die Mittelpromenade erhält eine ſolche Eintheilung, 
daß in der Mitte ein Streifen von Moſaikpflaſter und 
zu jeder Seite deſſelben ein Kiesweg angelegt wird. 
— Eine neue konſervative Zeitung ſoll noch in 
Berlin ins Leben treten; ſie ſoll einen Standpunkt 
zwiſchen der „Kreuzzeitung“ und der „Poſt“ ein⸗ 
nehmen. — Wie uns von ärztlicher Seite mitgetheilt 
wird, iſt ſeit einigen Tagen auch in Berlin das maſſen⸗ 
hafte Auftreten der Grippe konſtatirt worden. Be⸗ 
kanntlich iſt auch der Zar in Petersburg an der 
Grippe erkrankt. Der berühmte Kliniker für innere 
Krankheiten, Profeſſor Ernſt Leyden iſt in Folge tele⸗ 
graphiſcher Berufung vorgeſtern Abend nach Peters⸗ 
burg abgereiſt Als Urſache der Krankheit wird 
ein plötzlicher Temperaturwechſel angeſehen, wie er 
in den letzten Tagen auch bei uns ein⸗ 
getreten iſt, die eigentliche Heimath der „Influenza“ 
aber iſt Rußland, dort herrſcht ſie, wie ſchon ange⸗ 
deutet, als Epidemie. In Petersburg allein liegen 
gegenwärtig 500,000 Perſonen an der Influenza er⸗ 
krankt darnieder. Die Schulen mußten geſchloſſen 
werden, weil ſowohl die Hälfte der Schüler als der 
Lehrer fehlt. Die Fabriken ſtehen ſtill, weil täglich 
mehr Arbeiter ausbleiben, alle Krankenhäuſer, alle 
Militärlazarethe ſind überfüllt, ja die Kaſernen mußten 
ſchließlich in Hospitäler umgewandelt werden. Doch 
nicht auf die ruſſiſche Hauptſtadt allein beſchränkt ſich 
der Heerd der Krankheit, ſie hat ſich bereits mit 
wahrhaft erſchreckender Geſchwindigkeit über das ganze 
ruſſiſche Reich verbreitet. In Simferopol (Halbinſel 
Krim) iſt faſt die geſammte Bevölkerung von der 
Influenza ergriffen worden, und ähnliche Nachrichten 
kommen aus Orenburg, Ufa, Kaſan und anderen 
Städten. 

* Hamburg, 5. Dez. Für die Klingſin⸗ Linie 
trafen wiederum eine größere Anzahl von Chineſen 
in Hamburg ein, ſchon die dritte Sendung. Ebenſo 
kam hier ein Trupp Kru⸗Neger an, welche auf den 
Wörmann ſchen Dampfern verwendet werden ſollen. 
Letztere inſtallirte man bei ihrer Ankunft im hieſigen 
Seemannshaus, doch apponirten die dort logirenden 
deutſchen Seeleute derart, daß man unſere ſchwarzen 
Landsleute aus Kamerun wieder ausquartieren mußte. 
Sowohl die Chineſen wie die Kru⸗Neger ſollen als 
Heizer und Kohlenleute Verwendung finden. Nach 
und nach werden die deutſchen Arbeitskräfte auf dieſen 
Dampferlinien für gewiſſe Arbeiten wohl ganz ver⸗ 
drängt werden. i 

* Ein merkwürdiger Kampf zwiſchen Sperlingen 
und einer Ratte fand, wie die „Görlitzer Nachrichten“ 
mittheilen, dieſer Tage auf dem Hofe eines Grundſtücks 
am Obermarkt in Görlitz ſtatt. Ein Spatz wurde von 
einer Ratte gefaßt. Auf ſein Geſchrei kam eine ganze 
Schaar von Spatzen herbeigeeilt und ſuchte den Ge⸗ 
fährten zu befreien. Fürchterlich wurde von ihnen 
auf die Ratte eingehackt, die dabei beide Augen verlor. 
Die geblendete Ratte lief dann auf dem Hofe umher, 
bis ſie todtgeſchlagen wurde. 
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